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Künstlicher Kautschuk. 

ZagfMi uiul Beben lieiTScht übei'aJl in den Katnr- 
kiiufschuk )>i'odiizierend('n T.ändeni, sobald wieder 
i'innial die Äachrieht durch die Welt g'eht, künst- 
licher Kautschuk sei erfunden und gegenüber dem 
Naturj-.rodukt um so und so viel Prozent billiger; 
meist wird eine i'iesige Reklametrommel gerühi't, 
ab(M- das Knde vom 'Liede ist, daß das angepiieseno 
Pi'odukt, nachdem es eine Zeit lang die Kautschuk- 
intcressenten nervös geniaclit hat, wieder lautlos 
verschwindet. 

]■;& ist ein natürlicher Vorgang, daß man sicli über- 
all bemüht, an Stelle eines teuren Naturprodukts ein 

iiangsmaterial der künstlichen "Darstellung ab. Vor- 
läufig' ist jede Sorge unbegründet. 

Vor kurzem erst ging eine Alarmnaclu-icht dui'ch 
die "Welt, in Rußland existiere eine Fabrik für 
brauchbaren Kunstgummi, aber die Pi'oduktions- 
Kosten seien vorläufig noch zu teuer. Xeueren Nach 
richten zufolge hat das Unternehmen liquidiert. 

Dem echten Kautscliulc di^oht vorläufig keine 
andere Gefahr als die eisrene üeberjn-oduktion. 

billigeres künstliches zu setzen. Aber die Natur 
vei'leilit einem einzigen Stoffe verschiedene wich- 
tige Eigenschaften, deren künstlicher I^rsatz auf 
große luii'iberAvindliche Schwierigkeiten -stößt. Die 
besonderen Eii^-enschaften des Kautschuks sind seine 
Elastizität, sein Tsolationsvermögen, seine Wasser- 
unlöslichkeii uiid seine Vulkanisierbarkeit. I3ie 
Surrogate, welche diesf Vorzüge des Kautschuks 
err.prz(Mi sollen, bestehen meist aus Gelatine, Leim, 
Asphalt, Teer, Schellak, {.volophonium und anderen 
IliU'zen, Tierabfällen, PeQhen usav. und werden je 
nach den Vorschi'iften der lirfindun^ verêchieden 
behandelt ; es entsteht dami wohl eine gumniiähnlicho 
Masse, welche in den seltensten Fällen die dem 
Naturkautschuk innewohnenden Fähigkeiten in nur 
vereinzeltem (Jrade und auf verschwindend kurze 
Zeit besitzt. Auf diesem Wege wird die Fi'age der 
Herstellung künstlichen Kautschuks nie einer Lö- 
sung zugelührt werden. Diese Produkte sind im 
"\\'as&er sehr leicht liislicli, außerdem verlieren sie 
oder fehlt ihnen überhaupt die Elastizität; aus die- 
sen (iründen halten sie eine Konkurrenz mit och- 
teni Kautschuk nicht aus. Ich möchte z. B. aus sol- 
clu>r Masse hergestellte Pneumatiks sehen. 

,.\ndc:)'& verhalten sich wieder Stoffe, welche aus 
ähnlichem Ausgangsmalerial bestehen, aber einen 
wirklichen l'rozentsatz von Gummi oder Gutta- 
j5ci'cha enthalten, dieselben köinien biji zu einem 
gewissen Grade in der Industrie als Ersatz füi* das 
Rohprodukt Verwendung finden, aber auch' nur in 
^olchen "Zweigcin derselben, wo von dei* fertigen 
\\'arc nicht dauernd alle Spezialeig-enschaften des 

.^Naturkautschuks vej'langt ^werden; ihre Verwend- 
barkeit beruht hauptsächfich darauf, daß sie wirk- 
liche Kautschuksubstanz cmthält. "Man versucht also, 
nu't wenig wirklichen Kautschuk und durch Zu- 
,yab(i von anderen billigeren Substanzen im A''olumen 
ein dem Naturkautschuk gleicliwertiges Produkt her- 
zustellen; ein Gelingen ist von venieherein ausgc- 
f-ehlossen, da den anderen Svibstanzen die Fällig- 
keiten des Kautscluiks felüen. Die Stoffe lassen 
>icli, wie oben erwähnt, in der Industrie einseitig 
verwenden, wie z. B. zur Herstellung von künst- 
lichen T/eder usm'., können aber nie in die La,^ge 
kommen, das Verwendungsgebiet cíes Kautschuks 
auch nur um ein Geringes zu beschränken. Wenn 
«Iso die Reklame in die größte Posaune stößt, so 
liegt für den Kautschuldnteressenten absolut kein 
(Ji'und vor, nervös zu werden. 

Kine wirkliche Gefahr könnte dem Naturkautschuk 
nur durch die chemische Herstellung! drohen, wie 

y/.. Pi. Indigo durch die Farbenohefnie verdj'äng't 
wurde, aber so weit sind wir noch lai^e niclit. Bio 
synthetische Darstellung hat vorläufig noch mit vui- 
iiberwindlichen Scliwierigkeiten zu käm])fen, ich 
envähne beispielsweise nur, "Bestimmung der Molc- 
kulargVöße, Prüfung der chemischen Einheitlich- 
keit usw. 

Auch dann, wenn es der emsigen F-orscliung ge- 
lingen sollte, auf sj'nthetischeni Wege Kautschuk 
<i;y7-uste]len, liegt die Vermutung sehr nahe, daß 
<las natürliche Pi-odukt billiger sein wird, wie das 
künstliehe.; dies hängt naturgemäß von dem Aus- 

Aus aller Welt. 

Die E i n w ei hung' de s Deutschen Sta- 
dions. Der Auftakt des Kaisei-jubiläums' war die 
feierliche Einweihung des Deutschen Stadions im 
Grunewald, die am Sonntag', den 8. iluni, vollzogen 
wurde. Jlehr als 32.000 \'ertreter des deutschen 
Sporti ^-or dem deutschen Kaiserpaar imd vor den 
ungezählten Tausenden von Besuchern, die die ge- 
waltigen Sitzreihen des! herrlichen deutschen Sta- 
dions- bedeckten, sie alle mit" Heil- und Ilurrahrufen 
und mit gesenkten Fahnen inid Bauneni, in dem end- 
losen Vorbeimaa-sch das Oberhaupt des Reiches be- 
grüßend, das: ist an sich schon ein SiO wundervol- 
les Bild, wie es wohl noch niemals in Deutschland; 
gesehen worden ist. Es Avar abei- weit mehr als: ein 
Fest für das Auge, das sich bei der Eröffnung desi 
Deutschen Stadions, abspielte, das war eine Kund- 
gebung des' neuen, aus der Stubenluft befi-eiten gc- 
kräftigtfn Deutschlands, die in ihrer Einheit und 
ihrer ;Manmgfaltigkeit eine nationale "Bedeutung 
hatte. Wer das nicht selbst empfunden hätte, brauch- 
te nur die Meimmg' der zahh'eich anwesenden Aus- 
länder einzuholen, die über den Gesamt<'indruek der 
großen Heei-schau kaum AVorte genug des I^obes fin- 
den konnten. Zum Gelingen dieser mächtigen Kund- 
gebung "trug vor allem auch die ausgezeichnete Or- 
ganisation und Leitung duix?h den Reichsausschuß fi'n- 
olympische Spiele bei, an dessen Spitze der preus- 
sische Minister v. Podbielski steht, der den í\ai- 
ser mit einer lau'zen markigen Ansprache begrüßte. 
Dei' Kaiser folgte dem Vorbeimarsch und den sich 
anschließenden sportlichen "\^orführungen sichtlicli. 
mit großer Freude. Er schien selbst zu empfinden, 
daß er keine schönere Einleitimgi zu seinem Hegie- 
rungsjubiläum hätte haben können, a,ls diese auch 
vom Wetter begimstigle Huldigung des wehrhaften 
Alldeutschlands. 

Große V e r w ü s t u n g: e n richtete ein Orkan Ixm 
Eßlingen in Plochingen in Württemberg- an. Beim 
Zusammenstoßi zweier heftiger Gewitter entstand ein 
Wirbelstumi von furchtbarer Stärke. Die Glasdä- 
cher und einige Giebeh\'äude des Bahnhofes wui-den 
zum großen 1-eil zei'-stört. Der ganze* Bahnhof war 
mit Trümmern bedeckt. Ein leerer Reserve-Eisen- 
bahnzug' AVui-de mitsajiit der Ijokomotive vom Sturm 
umgeworfen. Durch herabfallende LIauerstücke win-- 
de ein junger Maiui verletzt. In der Stadt wvu'den 
von v'ielen Häusern Mauerteile weggeris.sen. Uebpr 
huildert Ziegeldächer wurden abgedeckt "V'^on der 
Eisenbahnverwaltungi wui-den zwei Hilfszüge ent- 
sandt. In dem Eichenwald bei Plochingen hat der 
Sturm große Vei heerungen angerichtet und die aller- 
.stärksten Bäume entAVurzelt. Der Wirbelsturm dau- 
erte nur zwei Minuten. 

.1 ai h r h u 11 d e ft j u b i 1 ä u m d e r U n a b h ä n g i g- 
k e i t H 011 a n d s. Bekanntlich Averden anläßlich des 
Jubiläinns, das Holland sich anschickt, heuer zu be- 
gehen, in verschiedenen Städten dieses Ijandes' große 
Ausstelhingen und interessante historische Aufzüge 
soAvie verschiedene andere Festlichkeiten veranstal- 
tet, die ZAveifellos eine Flut von Fremden nach die- 
sem schönen und eigenartigen Lande ziehen AA'er 
den. Unter diesen Veranstaltungen wii-d die NatiO' 
nale und Internationale Ausstellung! für Sport und 

Touristik einen besonders hervorragenden Platz ein- 
nehmen. Diese Avird in der Zeit A'on .luU "bis Sep- 
tember in der mit Naturschönhciten riMch gese.sme- 
ten und auch sonst höchst bemerkensAverten Ííesi- 
denzat^idt Gravenhage abgehalten Averden. 

Zionistische Pläne zur PirAverbung' Pa- 
lästinas. In zionistischen Kreisen i-eclniet man 
damit, die Geldnot der Türkei zur Wiederherstellung 
des jüdischen Reiches in Palästina, auszunutzen. Alan 
hört, daß ein französisches Konsortium mit der jung- 
tin-kischen Regiening über eine Abti'etung l'alästi- 
nas an die Zionisten verhandelt und daß die franzö- 
sische Regiennig- diesen Verhandlungen Nachdruclv 
A'erleiht. Das Konsortium soll über eine bedeutende 
Summe A^erfi'igen. In russischen jüdischen Kreisen 
blickt man auf das Beginnen mit großer Spannung, 
und die Rabbiner haben alle Hände a'oII zu tim, um 
..'Vuszüge ans den Cfeschlechtsregistern zu machen, 
da eine Unzahl A^on .Juden sich ihre Abstammung' A'on 
den 12 Stämmen beglaubigen läßt; denn nur diese 
Abstannnung' soll zum Zuge nach Palästina berech- 
tigen. 

A b e n t e u e i*. Vor kurzem G e f ä, h r 1 i c h e s 
der fi-anzösische Flieger Kapitän Aubry ein über 
aus gefährhches Abenteuer in der Luft^' bestanden, 
das glücklicherAveise ohne Unfall abgelaufen ist. Er 
hatte gerade einen Flug beendet; da packte in dem 
Augenblicke, als er die Zündung seine? Motors ab- 
gestellt hatt(>, um im (ileitflug niederzugehen, i'in 
W-indstoß. sein Flug-zeug; es ülxn*&chhig sich ein- 
hial, und eine Zeitlang' bewegte es sicii im 
fluge mit der Unterseite zu olWst. ,,Heftige 
Stöße j)ackten' mich," berichtet'Aubiy, „ivid brach- 
ten mein Flug'zeug hi eine senkrechte Stellung-. Ich 
befand mich nun vollkommen senkfecht und'woll- 
te die Steuerungshebel anziehen, um das Flugzeug 
wieder aufzuricliten. Es nützte aber nichts, inrd so 
fiel ich A-on 750 Meter auf 400, Avobei ich b,enierkte, 
AA'ici mein Flug'zeug sich allmilhlich mit der l'ntfn-- 
seite nach obeir legte. In 400 .Bieter Höhe machte 
mein nun Avieder Avagei'echtes Flugzeug' einen A'er- 
kehrten Gleitflug:; ich Avar an Schenkeln und Hän- 
den autgehängt, hatte den Kopf unten und mußte 
ihn ganz zurückbiegen, um den Boden sehen zu k<)n- 
nen. Während dieses AA'agerechten Gleitens ließ die 
Geschwuidigkeit merklich nach; das GeAvicht des 
.Motora Avirkte, in etAva :-550 Meter Höhe ging das 

Avieder in senkrechte Lage und setzte also Flugzeug 
geAvissermaßen die Beschi'eibung' eines großen S fort, 
lel: hatte die Hoffnung, Avieder seiner Herr zu Avei'- 
den, Avenn es Imld die senkrechte Lage verließe. 
100 Meter über dem Boden konnte ich die Steuerung 
ziehen, 
70 oder 
der r 

das Flug'zeug lichtete. sich AA'ieder auf, und 
80 Meter über dem Boden Avar es wieder in 

gen Lage." 
G roße Radium funde sind im Fergana-Gebiet 

(Rußland) gemacht Avorden. Sechs Crranini von den 
gCAvonnenen Pi'oben Avurden nach Petersburg ge- 
sandt. Im ganzen sollen die genannten Gebiete für 
mehr als ZAvanzigi Millionen Mark Radium enthalten. 

nicht zu erklären, er weiß nur, daß er von Kind- 
heit an eine besondere "\^or]iebe für Flammen und 
glühend heiße Dinge gehabt liat, die ihm nie etAA'as! 
anhaben konnten, AA-ie oft er auch mit ihnen spielte. 
Im „Daily Expreß^', in dessen Geschäftsräumen die- 
ser merkAvürdige ,,menschliche Salamander" ei'- 
schien, Averden einige A'erblüffende Einzelheiten über 
das Phänomen erzählt, das in GegenAvart a-^ou Zeu- 
gen beobachtet Avurde. „Ich möchte gern etwas glü- 
hendes Blei zum Essen haben," äußerte der seltsame 
Besuchei'. Man führte ihn in die Schi'iftgießerei, aa"o 
das Blei in großen Kesseln zu (500 Gra 1 F'. erhitzt 
Avird. Gaptain Spalding schlenderte zwischen den Li- 
notype-Maschinen umher und probierte das glü- 
hende flüssige Blei. Al>er das schien ihm noch nicht 

' heiß, genug" zu .?ein. ,,(}eben Sie mir einen S?hö.pf- 
! lolfel des allei-heißesten." ]\lan reichte ihm einen 
; Löffel voll zischenden, brodelnden Bleis. Spalding' 
goß' sich einen mächtigen Schluck Blei auf die Zan- 
ge, das ]\Ietall zischte und erstaiTte ckiiin. Dann zog 
ei' aus der Tasche ehi großes Stück Siegellack, zün- 

I dete es an und ließ sich die herabfallenden breimen- 
hat den Tropfen auf die Zunge rieseln. Er begann dann 

b.ehaglich zu kauen. „Es schmeckt AA'ie Meerrettig," 
meinte er zufrieden, als oh er eine kostbare Delika- 
tesse äße. Aber sein Menü Avar noch nicht zu Ende. 
ZAAdschen den einzelnen Blei- und Siegellackgängen 
zündete er sich eine Zigarre an, nalim das bren- 
nende Streichholz in den Mund "und löschte es' ge- 
mächlich mit der Zunge aiis. Dabei schaute er be- 

Gleit- gehrlich auf die glühenden Kohlenstiingen der gros- 
Wind- sen 1600 Kerzen starken Bogenliehter. ,,Ich könnte 

so eine Kohle ganz gut in den j\lund nehmen," be- 
merkte er nachlä&sig', Avährend ei- eine Handvoll Pul- 
ver auf seinen Handteller schüttete. Dann nahm er 
ein Streichholz und fi'dirte es zu dem Pidver. E.s' 
gab ein Zischen und Rauschen und die Flamme schoß 
hoch auf, das Pulver erlosch dann, aber auf der 
Hand Spaldings Avar niclit eine Si)ur einer Verletzung; 
zu erblicken. „Ich kann jneine AA'imderliche I'euer-' 
sicherheit selbst nicht erklären," erzählte er dann. 
„Die Aerzte haben mich chloroformiert und niir rot- 
glühende Kohlen auf die Zunge gelegt, dann Fis' und 
dai'auf Avieder Kohle, aber aueli si<i Avis'sen nur mit 
dem Kopfe zu schütteln und keine Erklärung' zu ge- 
ben. Als ich noch ein kleines Kind Avar, fanden mich 
meine Elteni eines Tages, aaío ich mit retghihenden 
K'ohlen spielte und sirr. mir in den Mund steckte. Da- 
bei verbrannten meine Kleider. Das Avar auch der 
Grund, Avarum ich nie Augenbi-auen bekommen habe. 
Sr'äter Avui-de ich schä,rfer überwacht, aber wo im- 
mer ich Gelegenheit fand, schlich ich mich zum 
Feuer und es machte mir großes' Verg'nügen, an glü- 
henden Kohlen zu lecken." 

Eine neue Partei in Ungarn. Die Kossuth- 
liartei, die .Justhpartei, soAvie parteilose Abgeord- 
nete und die Unabhängigkeitsiiartei haben beschlos- 
sen, auf Gi'uiidlage eines' g-eineinsanien Pi-ogramins 
sich zu einer neuen Partei zu vereinigen, die den 
Niimen Vereinigte, Unabhängigkeits- und Achtund- 

Rußland AAürde, falls sich diese Angaben bestätigen,, vierzigerpartei ITüiren aatixI. Sie Avii-d ungefähr lum 
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AI exa 

oder (las Drama Montheron 
Roman von Ed. .Wagner. 

(21. Fortsetzung.) 
Lady \\olga stellte Alexa der Baronin vor, Avel- 

chft das :Mädchen kalt und .scharf betrachtete. Ladv 
•Markham \^-ai- der frülici-en Gesellschafterin der I^ady 
Wolga nicht zugetan gewesen, aavJI diese mehr mit 
di'.rselben in Beridu'ung' g-ekommen Avar als sie, und 

faßte augenblicklich eine um so größere Abnei- 
igimg gegen Alexa, da sie annehmen mußte, daß 
deren Anmut nicht veifehlen konnte, die Zuneigimg 
der Ivady Wolgu zu geAAinnen. 

I^lfiihen l>ei I^ady Wolga soll nur ein kurze.si 
win,*' dachte sie. „Sic eine Gesellschafterir.l? Sie 
'.sieht eher aus Avie die Erbin eines voiTiehmçn Hau- 
sen! Wenn ich nocli' ein Avenig Einfluß auf Lady Wol- 
gsi ha;be, soll dieses Mädchen A^or Abg-ang eines Mo- 
nat'i entlassen AA-erden 1" 
^ nii« Mißgunst zeigte sich jedoch Aveder in Bli-* 
eken noch Worten, oder in dem Ton ihirer Stimme. 
A'ö war dmx'Iiaus höflich und freundlich und knüpf- 
te mit Alexa eine Unterhaltung an, während Lord 
'Montlieron und Lady Wolga langsam dem Kamin 
zimchritten. , 

„Bn'o neue Gesellschafterin ist eine wahre Schön- 
heit, T^dy Wolga," sagi© der Marquis, seine sanf- 
ten AJugen mit seltsamer Schärfe auf das Mädchen 
gerichtet. ,,Es ist mir, als hätte ich sie schon irgend- 
wo gesehen. Gestern Avar sie noch nicht hier. "Wo ha- 
ben Sie sie g-efunden?" 

„Ich bin 
»u siehirrn," 
"*wll Zäftlif 

merkAvüi'dig glücklich' gewesen, sie mir 
erAviderte Ijady AVolga, mit einem Blick 

hkeit auf das Mädchen. Sic ist eine 

Fremde in Englandt. Ich habe nie ein lieblicheres 
Gesicht gesehen." 

,,Abcr ich hoffe, daß ihr Engagement nicht allein 
auf Grund ihrer Schönheit erfolgte," bemerkte der 
Marquis lächelnd. 

,„Sie,AVurde mit gut empfohlen," erwiderte Lady 
.Wolga. Wäre dies aber auch nicht der Fall ^e- 

, Wesen, so ist doch ihr Gesicht eine hinreichend gute 
Empfehlung'. Haben Sie noch' nicht daran gedacht, 
daß ich ganz allein in der Welt stehe?" fuhr sie fast 
träumei-isch fort. „l\feine Elhern sind tot, mein Bru- 
der ist mit seJner eig-enen Familie beschäftigt und 
mit der Politik. Ich I i abe vereucht, mich an Lady 
Markham anzuschließen, oder an meine frühere Ge- 
sellschafterin. Ich bedarf der Zuneigung und Zärt- 
lichkeit. Sie sehen nun, Aveshalb ich mit solchem In- 
teresse auf dieses junge Mädchen blicke. Ich hoffe, 
sie wird mir mit der Zeit nielu" (Averden .als meine be- 
zahlte Gesellsch'aft,erin." 

I-ord Jfontheron errötete leicht ;es schien, als aa'oH- 
to er eine galante Ei-widerung aussprechen. Er be- 
dachte sich aber rasch, wenn dies AAdrklich seine' 
Absicht gewesen Avac, und sagte lässig: 

„Abenteuerinnen sind oft schön und unschuldig 
A^on Ansehen. Es scheint zweifellos, daß Miß Stran- 
g-e feine Lady ist von Erziehung .Kennen Sie ihi-e 
Vergang-enheit ?" 

Unter seiner scheinbaren Ruhe Avar eine große 
Neugierde verborgen. 

„Ich habe noch nicht Zeit gehabt, ihr volles ^'■cr- 
feraben zu erAverben, und weiß nur, daß sie die Toch- 
tej- eines verarmten englischen Edelmannes ist, wel- 
cher im Auslande lebt. Sie kam nach England, um 
«ich eine angemessene Beschäftigung zu suchen, Und 
die göttliche Vorsehting führte sie dann mir zu." 

Der Marquis Avar nicht g^nz befriedigt, doch dies 
war weder die Zeit noch der Ort, seine Unzufrie- 
denheit zu äußern. Er fuhr fort, Alexa zu beobach- 
ten, und sag-te leise; 

_ „Wissen Sie, Wolga-, es ist mir, als hätte ich' 
sie früher schon irgendAvo gesehen." 

Lady Wolga erschrak und Aveohselte die Farbe. 

künftig' auf dem internationalen Radiuinmarkt der 
Hau]itlieferant werden. Das' Fergana-Gebirge licet 
im j'ussisch-zentralasiatischen Gouveraenient l^irke- 
.stan, ZAAdschen Syr Darja und Semirjetschenslc. An 
Mhiei-alien fanden sich dort bisher Naphta, Granit 
und Steinkohlen. 

Ein menschlicher Salamander. Ein selt- 
sames Phänomen Aion Unempfindlichkeit geg-en 
Feuer erregt gxigenAA-ärtig- in Avis-sen.schaftlichen 
Kreisen Ivondons lebhafte.^ Aufsehen. Es handelt sich, 
um den Amerikaner G.aptain Spalding' aus Galesburg 
in Illinois. Er ist nicht etwa einer jener Feuei'fres" 
sei-, die man bisweilen im Variete sehen kann und 
die durch geschickte Manipulationen eine Unemp- 
findlichkeit geg'en Feuer vortäuschen. Captain Spal- 
ding' vermag sich, seine sonderbare Fähigkeit selbst 

deri, Abgeoi-dnete zu ihren Mitgliedei'ii zäJilen. Die 
Partei hat den Abg'. Fi-anz Kos^&uth' und den Abg. 
Justh zu Präsidenten uncl den Grafen ]V[ichael Ka- 
rolyi zum geschäftsführenden Präsidenten g-eAvählt. 
Das Parteipi'ograanm zielt unter anderem auf "die 
Durchfühmngi des áilgemeinen "Wahlrechts uiul aiff 
den Schutz gegen Verfassungsverletzungen ab, so- 
AAie auf Sichenuig' der Versammlungist- und Rede- 

und auf größeren J'jinfluß auf die äußere. 

„Unmöglich.1" rief sie. j,Sie ist doch eine Frem- 
de in England." 

„Dann erinnert sie mich an jemanden ,de]i ich ge- 
sehen habe. Ihre Züg-e sind mir nicht unbekannt." 

„Ich. hatte denselben Eindruck," sagte Lady AA^ol- 
ga. „Sie erinnert mich an jemanden ;aber so viel 
ich aucli darübci- nachgedacht, kann ich doch nicht 
erraten, an AA^en. Ah! Da konnnen meine Gäste." 

Das Eintreten einer Grujipe Damen und Herren 
in.achte der A'crtraulichen Unterhaltung zwischen 
Lord Montheron und der Lady Wolga ein Ende. 

Alexa Avar mit Lady .Markham an ein Fenster 
getre;ten, das die letztere aber verließ, als die Gäste 
eintraten, unter denen sich' Ijord Kingscou.rt nicht 
befand. Alexa setzte sich auf die AveiclV gxjpolsterte 
Fensterbank, halb verborgen von den schweren Yor- 
häng'en. Ilrr Hera schlug fast hörbar. Freude und 

Oberhand, 
eintreten; 
in Clyffe- 
und Miß- 

Begegnung 
sie es ge- 

üb- 
des 

ing-st kämpften in ihrer Brust um die 
Iln- Geliebter mußte jeden Augenblick 
was Avürde er sagen, sie so unenvartet 
bourno zu finden? Würde er Verdacht 
trauen hegen? Doch' sie konnte einer 
mit ihm nicht vorbeugen, selbst Avenn 
Avünscht hätte. Sie zitterte wie Espenlaub, imd ein 
leichter Schwindel befiel sie, als abei-mals" die Türe 
g"eöffnet wm-de und niehrei'e Herren eintraten, un- 
ter denen sich Lord King-scourt befand. 

Es fand die gegenseitig« Begriißung in der 
liehen Weise statt, dann nahm Lady i^A'olga 
Grafen Arm und führte ihn zu Alexa. 

„Ich habe eine junge Gesellschafterin ,der ich 
Sie A-orzustellen AAünsche," sagte die Lady. „Sie ist 
hier frepid und ich rechne auf Ihre Güte, Lord Kings- 
cburt, mir behilffich' zu sein, sie zu zerstmien, da- 
mit sie ihre liiireanikeit nicht fühlt." 

So leise diese Worte auch g'esproch'pn Avaren, er- 
reichten sie doch Alexas Ohr. Sie raffte sich geAvalt- 
sam zusammen und es gelang ihr, ihre Ruhe zu be- 
haupten. Ijady Wolga schlug den "\^orhang zurück 
imd die beiden standen einander gegenüber. 

,,]\üß Strange," sagte Lady Wolga', ..erlauben Sie 
Lmir, Ihnen Lord Jüngscomt Abzustellen." 

fl'eiheit 
Politik. 

R u ss i s c h e S p a h e r. 1 n Krakau Avui'd(> ein rus- 
sischer Spion und des.sen (i-ehebto vom Sclnvurge- 
richt zu zAveieinhalb und eineinhalb .lahren Kerkers 
vfü'urteilt. Sie hatten vom nis,sischen Genera Istable 
große Mengen Zündstoffes: erhalten, um die Eisen- 
bahnbrücken und Kasernen in die Luft zu .sprengen. 

Alexa, bleich bis zu den-Li])pen imd a'oU VerAvir- 
rung und banger ErAvartmig, erhob ihre Augen bit- 
tend zu dem Geliebten. 

Lord Kingscom-t erschrak über das seltsame und 
unerAvartete Zusammentreffen mit dem Mädchen, 
das Tag und Nacht seine Seele erfüllte und das er 

■Ibrn im Griechenland AA-ähnte; aber er äußerte kei- 
Inen Ausruf der Ueberraschung, noch A^eniet er sei- 
ne Bekanntschaft mit ihr Aveder durch Worte noch 
durdi Zeichen. 

Ihre Augen schienen ihm zu sagen, er solle nie- 
mand merken lassen, daß sie sich fiiiher schon ge- 
sehen, Ave.shalb er sie als eine Fremde behandelte und 
sich voi- ihr verbeugte mit einer Selbstbeherrschung, 
AA'elche die ihrig-e fast noch übertraf. 

Es fand keine Szene statt. Alexas Aufregimg Avar 
so rasch A'erflo^n, daß Lady AA^olga sie nicht be- 
merkt hatte. Kein Auge hatte diese momentane Auf- 
regung bemerkt, niemanden Avar die Blässe und der 
bittende Blick Alexas aufgefallen, als Lord Kings- 
court und — der Lady Markham. 

„Was ist das!" dachte die .WitAve. „Der Graf und 
Miß Strange sehen sich' nicht zum erston Male; und 
es ist klar, daß sie fürchtet, er möchte ven-aten, wer 
sie ist! Mein Auge ist schaj-f. Ich hatte also doch 
recht, ihr zu mißtrauen. Lady AVolga hat eine Schlan- 
ge in ihr Haus aufgenommen." 

Sie preßte ihre, dünnen Lijipen aufeinander und 
fuhr fort, Alexa zu beobachten. ' 

Lord 'Kingscoiirt und Alexa iAvechsel'en ieinige Wor- 
te, dlann Avurde da^s Esigen angemeldet. Lady AVolga 
bat den Grafen, Alexa zu Tisch zii führen, Avas 
dieser bereitAvilligst tat; die übrigen Gäste hatteíi 
sich bereits entfernt, und Ix)rd Montheron nahm den 
Arm dei* Lady Wolga. 

Lord KingscoXirt benahm sich auch Avährend des 
Essens als Fremder gegenüber Alexa; er sprach mit 
ilu' über geAvöhhliche ^chen, und sie versuchte, ihm 
mit I^uhe zu aii'tAvorten. Er erAA'ähnte-der Vei-gangen- 
lieit mit keiner Silbe, aber Alexa bemerkte, tlaß er 
f.(rhr enist AvaP und daiß in seinen Augen eine große 
Besorgnis lag, " , 
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Bundeshauptstadt. 

•Zur Lage. Die Signatur des Tag'esl war (lie 
Nachiicht, daß niclit nm*,Minas gemllt ist, die Kan- 
didatui" des Heirn Wenceslau Braz fiu' die komniendo 
Präsidentschaftsperiode zu pi'oklaniieren, »andern 
daß auch São Paulo dieser Kaiididatiu' zugestimmt 
hat. Die Kleidung' hat in den Jvreisen vieler der 
Kolligation ang^höiig-ei' Politiker groite Bestürzung- 
hervorgerufen, i-echnete man doch mit Bestimiiit- 
heii auf die Aufnahme der iKandijdatür Ruy durch 
die beiden mächtigst-en Staaten. Dja es' heißtt, dajß 
auch Pemamhiuco sidi der Kandida,tiir Wenceslau 
feeneigt 5«iige -— Herr Jo^é Bezerra, der Fülirer der 
Pernambucaner im Bundesjkongreß bearbeitet den 
General Dantas Barreto in diesem Sinne —, bo sin- 
ken die Aussichten eines Siegles füi' Herrn Ruy ganz 
b-edenklich. Es dürfte wohl nicht zweifelhaft sein, 
daßi die Ortiiodoxen Hemi ,Wenceslau annelimen, 
denn der General Pinheiro Machado hat ihn steltet 
schon einmal vorgiesclilageu. üebei' d(Hi Viziepräsi- 
denten Itört man nichts Besíámmtes. 

Von Herrn Geheimrat Brnät von HesiSe - 
Wart egg erhielten tííi- folgenden Brief: „Nach 
nahezu ^^hsimonatägen Reisen in Brasilien, zrw'i- 
schen deni Rio São IVancisico und ,Urug|uay, fahre 
ich heute (11. d. M.) mit meiner Prau nach Europa 
ííurück und sage Ihnen heralichen Ifenk für all Ilu'e 
LiebensWürdigikeit Ich bin &io viel herun^ekonimen, 
habe soviel "untemonimen, sbviele Nofcizeh gemacht 
und Aufsätze gfe&clxrieben, daß ich vorläufig genug 
habe. Ich kann wohl sagen, d a i? m i c h, w a &: 
ich gieseli'en, in hohem Mai^e befriedigt 
hat unddaßmeineBe wunder ungfürBra- 
silien und mein Vertrauen in seine g'roße 
Zukunft mit diesier dritten Reisie nur ge- 
stiegen ist. . . . Ihr Blatt ist hocliinteressant, 
ein Spiegel der brasiUaniöchen Ereigni^e, und ich 
beglückwünsche Sie dazu. loh werde in Europa mein 
Möglichstes tun, um die „Deutstehe Zeitung" bekarin- 
ter zu machen. Meine Inlandreisen und Voiträgfe sind 
ohne einen Mißton verlaufen . . . ." Wir danken 
Herrn von Hes&e-Warteg'g fiü- seine freundlichen 
Woi-te und -wünschen üun glückliche Reise. Hoffent- 
lich findet er Muße, diese dritte Brasüreise im' Zu- 
sammenhang! zu schildern und eo das deutsche PuMi- 
kum von neuem auf die Bedeutung desl Landes hin- 
i'Aiweisen. 

Deutsch-brasilianiische Handelskam- 
mer. Wie der bi-asiUanische Kjommissar iii Genf, 
Herr Abdon Milanez» dem LandwirtschaftSmüiister 
mitteilt, hat die Generalversammlung der deutsch- 
brasibanistehen iHandelskammer in Hamburg die 
von dem pro^-isorischen Vorstand entworfenen Sta- 
tuten angenommen und dieser selbe Voretand 
dei' Handelskammer setzt sich also Kusammen aus 
den Herren Georgius, Präsident; Bromberg, Vize- 
präsident; Araujo und Jager Sekretäa"e. — Die 
Gründung einer solchen Handelskammer in der 
\vitshtigsten Hafenstadt Deulachlands wird sehr viel 
dazu beitragen, die Beziohmigen zwischen beide« 
Ländern noch besser zu geatzten. Die Herren des 
jVorstaades sind Kenner hiesiger VerhäJtnisse; sie 
haben große Interesson in Brasilien xmd große In- 
teressen. in Deutschland und, ihr Bestrcbräi kann, 
hur dai. sein, für die Erhaltung der beS'ten Beziehun- 
gen zu arbeiten. 

Unruhen in Sta. Catharina. Au? Tuoarão, 
Süden des Staates Sta. Catharina, kommt die Nach- 
richt, daß dort ernste Unruhen ausgebrochen sind. 
lEine große Schar bewaffneter Männer griff tlas, 
Haus des Superintendenten (Präfekten) an, sodaß 
diese!" es für ratsam hielt, seinon Wohnsitz schnell 
nach dem benacJibarten Lagium zu verlegen. .Von 
dort, aus telegraphierte er an den Staatsgouverneur 
um die schleunige Entsiendung eines Kontingentei 
Polizeisoldaten imd diesem Gesuch wurde auch so- 
fort. Eolge geleistet. Da die Stadt Tubarão nur eine 
Tagesreise von der Hauptstadt Florianopolis liegt 
und leicht zu en'eichen ist, so durito die Ruhe jet^ 
schon hergestellt sein. 

Der Gattenmörder João Pereira Bar- 
reto, hat, ben'its o^moldet. sich der paulistaner 
Polizei gestellt mid ist \'on diesi»r nach der Bundes- 
hauptstadt transportiert worden. Von Rio kam er 
nach Nictlieroy, er sein Verbrechen verübt hat 
und in den Anklagezustand versetzt worden ist. 
Natürlich wurde BaiTeto sofort von Reportem l>e- 
lag'ert. Sein Fall war ja wieder etwas fih" die Sen- 
satioTisjäger, die ihi^em Publikimi Jeden Tag etwas 
neues auftischen müssen. Der Gattenmörder empfing 
die Repoiler ziemlich ungnädig. Er beklage sich 
zueret darüber, daß die Presse ihn wie ,,einen ge- 
meinen Verbrecher" behandelt habe. Dei* Mann will 
also als ein „feiner \'erbiwher" gelten und be- 
gründet dieses ^'erlangen in einer langen Erzilh- 
lung, die, wenn sie auch die Wahi-heit nicht aus- 
drückt, so doch seiner Ei-findungsgabe ein sehr gu- 
tes Zeugnis ausstellt. Ei' sei ein Opfer des Hypno- 
tismus geworden. Acht oder neun Tage vor dem 

• Alexa war froh,- als Lady Wolga das' Zeichen zur 
Aufhebung' der Tafel gab ;and die Damen in den 
»Salon zurückkehrten, wo sfe sich bis zimi Eintritt 
der Herren jede nach ihrer Weise unterhielten. Lady 
Wolga ersuchte, Alexa, auf dem Klavier zu spielen, 
und diese gehorchte. AVährend des Spiels traten die 
Herren ein, von denen ■z'wei qder drei sich dem Kla- 
vier nälieiiien, während die anderen sich zu den Da- 
men gesellten. Eine Spielpartie wurde arrangiert; 
einige I'aare gingen in den Garten, (La der Aber^ij 
mondhell und die Luft miljd war wie im Juni. 

Als Alexa ihr Spiel beendet hatte, bemerkte sie, 
daß niemand auf dasselbe geachtet hatte, selbst die 
Herren, die erst an das Klavier getreten, waren wie- 
der fortgegangen. Die Tatsache, daß sie I.,ady Wol- 
gas gemietete Gcsfellschaft-erin war, wog ihre Schön- 
heit und ihre Toilette vollkommen auf. - 

Sie stand auf und beglab' sich an einen 'Fbnst«r- 
platz, von wo aus.sie auf die g'länsjende Szene blickte. 
Einige Minuten später näherte sich ihr Lord Kings- 
court und blieb vor ihr stehen. 

„Sind Sie njcht geneigt zu einem kleinen Spazier- 
gange, Miß Strange?" fragte er höflich. „Die Luft 
ist heute Abend weich und angenehm." 

Alexa zögerte errötend. 
„Ich bitte Sie, mir Ihren Ami' zu gjeben," sagte 

der Graf, „'ivommen Sie!" 
Es lag: etwasi sanft Jiefehlendeís in seinem Ton, 

was Alexa zwang', zu gehorchen. Sie . nahm seinon 
Arm und sie gingen hinaus! in die Halle, von allen 
unbemerkt, ausgenommen von Lady Markliam, wel- 
che Alexa nicht aus- den Au,gen ließ. 

Dac> junge Paar wartete in der Halle, bist das Mäd- 
chen, welchesi der Graf nach einem Umhang für 
Alexa geschickt, mit einem weißpn Shawl zurück- 
kehrte. Diesen warf Alexa über Kopf und Schultern 
und dann gingen sie hinauf dem Meere zu. 

An dem äußersten Rande des Ufervorsprungles 
blieben sie stehen, beide schweigend. Der Graf war- 
tete, daß Alexa sprechen sollte, aber diese ver- 
mochte ea nicht. Er ließ, ihren- .:Vrm los und trat 
einen Schritt zurück, sie ernst, aber nicht streng; an- 

Verbrechen habe er in der Konditorei Paschoal Ex- 
perimenten über Hyi)notismus beigewohnt und er 
habe gar nicht geahnt, daß die Hypnotiseure Ainaro 
Mara^ão und Raul Widrich ihn beeinflußten. Un-, 
ter diesem Einfluß habe er- gehudelt, als er seixie 
Gattin erschoß imd darauf die Fludit ergriff. Er 
Iiabe nicht einmal dieses gewußt und erst in São 
Paub sei ei' zum Bewußtsein gekommen, als er bei 
einer befi-eundeten Familie die Berichte über sein 
Verbrechen gelesen habe. Von São Paulo sei er nach 
einer ,,zwei Eisenbahnstunden entfemten Stadt" ge- 
faluen (Campinas?) und dort sei er infolge eines 
ßtm-zes 57 Tage krank gelegen. — Es bleibt abzu- 
warten^ Was die Untersuchmiç' des Falles zutage 
förder wii'd. 

Hochschule für Landwirtschaft und 
Tierheilkunde. Am Donnerstag' wuixle die 
mehrfach verschobene Einweihung; der neuen Hoch- 
schule füi- Landwirtschaft und Tierheilkunde in der 
Bundeshauptstadt vorgenonmien. Außer dem Bun- 
despräsidenten' imd dem Landwirtschaftsminister 
nahm auch eine Reihe von Senatoren, Deputierten, 
Richtern us'w^. an der Festlichkeit teil. Nach der 
Weiherede des Direktors dei' Dr. Gustavo 
d'Utra, besichtigten die Anwesenden die Räunie der 
Anstalt, die unter Aufwendung erheblicher Mittel 
ausgestattet wuixle. Möge die neue Landwii'tsc^hafts- 
schule dem Lande den Nutzen bringen, den man 
TOn ihr ei'wartet. 

Ein wichtigier Befund. D*r GeneraldireJttoi' 
des Gesundheitsdienstes der Bundeshauptstadt, Heir 
Dr. Carlos Seidl, hat das Weihwasser verschie- 
dener Kiaxihen unterslichen lassen und man ist da- 
bei zu dem Resultat gelangt, daß dieses Wasser sehi- 
vielä Bazillen entliält imd somit einen Heixl der An- 
steckungsgefahr bildet. In dei' dem Taufstein der 
Rosario-Kirche entnommenen Waäsei'probe fand man 
1.600.000 Bazillen in einem Kubdkzentãmeter. Daßi 
daóí Weiliwasser, wenn es schon längere Zeit im 
Steine gestanden, viele Mikroben enthalte^ muß, ist 
sehr vei"sitändlich, denn jeder Besucher der Kirche 
taucht seine Finger in dieses Wasser und läßt na- 
türlich eine Unmenge Bazillen zuinick. 

Leiche im Koffer. Der Kapitän des hollän- 
dischen Dampfers „Frisia" übergab der Hafenpoli- 
zei von Rio de Janeiix) eine Portugiesin namens 
Albertina Vülar Carvalho. Diese Frau hat sich in 
Lissabon nach Brasilien eingescliifft und hat dabei 
einen sehr großen und schweren Koffi«' mit an 
Boi-d gebracht, dei* im Laderaum verstaut wurde. 
Nach drei Tage» Fahrt ist den Matrosen, die im 
Laderaum zu tun hatten, ein fi'uxiliterlicber Gestank 
aufgefallen und bei der Nacliforscümng haben sie. 
festgestellt, daß der stai'ke Geruch aus dem be- 
treffenden Koffer kam. Dieser ist dann in Gegenwart 
des Scàüffsarzt«® imd dèi' Offiziere geöffnet woi*den 
und wurde dailn die I-eichi' eines Mannes gefundc '- 
y^^icshen einer gewaltsamen Tötung' hat man bei der 
Leiche nicht festgestellt, sodaß die Erklärungen der 
Altor^ina Villar Carvalho ganz glaub^^üi'dig er- 
scheinen, die folgendes zu Protokoll gegeben hat: 
Dio voi^fundene Leiche ist die eines gewissen José 
Pinto ]fón'eira;, der zu ihr Beziehungen unterhielt 
und der seinen Lebensunterhalt dadm-ch bestritt, daß 
er Auswanderungslustigen falsche Päase verschaffte. 
Diese sÄne Tätigkeit wurde aiffgedeckt und Fer- 
reira erfiielt 18 Monate Gefängnis. "Um der Strafe 
zu entgehen, beschlofi Ferreira mit seiner Gelieb- 
ten nach Brasilien auszuwandern, und da es füi' 
ihn keine MögUchJceit gab, in Lissabon von der Po- 
lizei unbemerkt an Bord zu Icommen, so ließ , er 
sich in den Koffer verpacken. Auf diesem Wege 
habe er schon wiederholt, als er das Weite suchen 
mußte, die spanische Grenze passiert und immer sei 
ea gut abgelaufen. Auf der „Frisia" sei der Plan 
aber total fehlgeschlagen, denn sj^, Albertina Vil- 
lar, habe zu dem Koffer keinen Zutritt bekommen 
und deshalb habe Ferreira vei-schmachten müssen. 
Zur Bekräftigung ihrer Aussagen wies Albertina 
ein portugiesisches Zeitungsblatt vor, in dem die 
Verurteilung Fenwas zu 18 Monaten Gefängnis be- 
kanntgegeben wird^ ohne sein Vergehen zu enväh- 
nen. — Die Aussagen Albert-inas klingen nicht ganz 
unglaubwürdig, aber es entsteht doch' die Frage, 
warum sie das Schiffspersonal nach dem Verlassen 
des Hafens nicht von dem waliren Inhalt des Kof- 
fers in Kenntnis gesetzt hat, da sie doch denken 
konnte, daß Ferreira, wenn ilim nicht sofort Hilfe 
kam, in dem Koffer ersticken mußte. — Mit Al- 
bertina Villar wurde eine gewisse Georgina Fer- 
reira verhaftet, auf die der t'eixlacht der Mitwisser- 
schaft fällt. 

Der Mord in der Rua Fluminense. Weder 
der S'onnabend n.ich drr Sonnt-?.^! hat eine 
rung: über die Motive gebracht, die Augusto Henri- 
quez zum Morde veranlaßten. Immer m;elu- bricht 
sich die Ueberzeuglmg Bahn, daß' der Mensch keine 
anderen Beweg'gründe hatte, als die Absicht, zu rau- 
ben, nachdem er die in dem Obergeschoß desl Hau- 
ses befindlichen Pereonen ermordet hatte. Und im- 
mer uuwahracheinlicher wird es, daß er die Tat 

sehend; es' lag: eine unendliche Liebe in sebiem ! 
Blick. - I 

,,Alexa, was soll dies alles bedeuten?" fiugte er| 
endlich. j 

„Es bedeutet," antwortete das Mädchen mit zit- 
ternder Stimme, „daß ich die Gesellschafterin der 
Lady Wolg'a bin." 

,,Wer brachte dich hierher?" 
,,Ich kam allein," antwortete Alexa, deren Stimme 

jetzt fester gewoMen war. ,,Wenigstens bis Paris 
kam ich allein. Von dort reiste ich in Begleitung 
einer Frau bisi zax dem Dorfe jVtontlieron." 

Der Graf Sah ti'aurig! und besorgt aus. 
„Ich begreife deine Anwesenheit hier nicht, Ale- 

xa," ^ei"klärte er, „ich verstehe nicht, wie dein Va- 
ter dich von sich lasisen konnte. Ich. war nie in 
meinem Leben so überrasicht wie heute Abend, als 
ich dich im Salon der Lady Wolga siaji, und kann 
jetzt kaum glauben, daß du es wirklich bist. Erkläre 
mir das Rätsel, Alexa." 

„Die Erklärungi ist einfach," antwortete Alexa. Sie 
ei'iJhlte ihm dio Begegnung mit dem Banditen Spi- 
ridion und daß derselbe daä ,Haus ihres Vaters in 
Flammen gesetizt luatte. „Unsere Heimat war zer- 
stört, die wir früh genug verla^n hatten, um nicht 
in die Hände der RäubCT ZU fallen. Später erfuhren 
wir, daß Spiridion mit seiner ganzen Bande gefan- 
gen genommen war. Aber der Bandit hat Freunde 
und Verwandte genug, daßj die Rückkehr nach' un- 
serer zerstörten Heimat immerhin für mich unsicher 
gewesen wäre, weshalb ich meinen Vater bat, mich 
nach England gehen zu lasisen." 

„Du bist liier jedenfalls! sichei'er; aber Weslialb 
kam dein Vater nicht mit dir?" 

„Er mußte in Griechenland bleiben. Erst nach 
langem Bitten ließ er mich reisen. Ich ahnte nicht, 
daß ich dich hier antreffen würde," flüsterte sie unld 
ihre Wangen wm^ien glüliend heiß. „Ich reiste zu 
meiner alten Gouvemante in Parisi, welche mich dem 
Schutze einer ■ivürdigen Frau ütergabl Mit dieser 
kam ich nach England und nach Montheron, ich 
höite, daP4 die Gesellschafterin der Lady Wolga 

allein vollfüjirt habe. Die Polizei liatte sich aber 
so in ihre Theorie vpn der An&tiftimg] dmx>h Maria 
Antonia; — die üir nebenbei bemerkt durch Herrn 
Joaquim Freire sliggeriert worden war — venannt, 
daß sie bis jetzt noch nicht besondere eifi'ig' nach 
einem Komplizen suchte. Ebensowenig', wie sie sich 
nach dem Schicks^ale des' wertvollen Diamantringes 
umtat, den Adolpho Freire nach der bestimmten Ver- 
sicherimgi seiner Gefährtin in der Mordnacht trug' 
und der spurlos! vei'schmmden ist. I)agegen hat sieh 
die Polizei sehr lebhaft für die Kette interessiert, mit 
der Maria Antonia das Negermädchen Eulalia in der 
Küche ankettete, wenn Sie ausging. In Begleitung 
des Staatsanwaltes und des Verteidigers der Frau be- 
gab sich der Polizeidelegat am Sonnabend nach dem 
Hause in der Rua Fluminense, um die Kette zu su- 
chen. Er fand statt einer zwei, eine alte und eine 
neue. Beide wurden dem jMäfdchen vorg'(3legt, das 
erklärte, daß die alte niclitsj melu* tauge, dit das 
Schloß nicht mehr funktioniere. Darauf wui-den beide 
Stücke den iVkten einverleibt! 

Bisher hatten alle Zeugten darin übereingestimmt; 
daß. Maria Antonia, entgegnen den Behauptungen des 
Möixlers, am Sonnabend erst um halb fünf Uhr aus- 
gegangen sei. Jetzt tauchte aber eine ebenfalls in 
der Rua Fhuninense wohnende Frau Josepha Torres 
auf, die jeden Tagl imi 2 Uhr ihre Jungen von der 
Schule abholt und bei dieser Gelegenheit bestimmt 
Maria Antonia begegnet sein will. Da, aber ihre Be- 
schreibung' der Kleidung Mariasi völlig von den .An- 
gaben des MöMers' abweicht, der ja zwischen 2 un,d 
3 Uhr die Frau auf dem' Largo do Carioca getroffen 
haben will, so liegt entweder eine Verwechslimg 
vor, oder die Zeugin hat sich ini Tc%è der Bè^g- 
nung! geirrt. Auch die Negerin Eulalia, die auf ihre 
Herrin gewiß) nicht gnit stirechen ist, sagt aus, 
daß Maiia Antonia am Mordtage eret um halb fünf 
Uhr anfing. 

Henriquez, über den der Richter die l'ntersu- 
chungtsliâft verlängerte, ist inzwistehen nach dem Ge- 
fängnis gebracht woitlen. Auch gegen Maria Anto- 
nia hatte der Polizeideleg'at die Untersuchung-shaft 
beantrag't Der Richter leimte dieselb» jedoch in 
Uebereinstinimung! mit déml Staatsanwalt ab. 

Ein scherahaftes Vorkommnis ereignete sich tun 
Sonnabend Nachmittag!. Vor dem Moi'dhause, dessen 
Eingang durch einen Polizisten bewacht wird, ei'- 
scliien der in der Rua dos Areos wolmhafte Portu^ 
giese Luis Simões das Neves Rocha und ft'agte, ob 
der Herr zu Hause sei. Auf das ersbumte Nein des 
Polizisten fragte er nach der Frau. Als ihm bedeu- 
tet wairde, daß auch diese nicht anwesend sei, woll- 
te er irgend jemand vom Hause sprechen, denn er. 
sei G-ärtner und suche Stellung. Der Polizist schöpfte 
Veixlacht, packte den Mann am Arnie und bradite ! 
ihn nach dftr Polizeiwache. Dort steUte sich heraus, 
daO der Portugiese vortnittags im ;,Joiiial do Bi'a- ; 
Sil" das Faksimile des Inserats gesellen hatte, durch 
das Adolpho Freiie seinerzeit einen Gärtner such- 
te! Luis Simões wurde natüiiich sofort entlassen und 
erhielt den guten Rai., in Zukimft etwas intelligenter 
zu sein. I 

Sehr lehrreich waren diei Zeugenvernehmungen, 
die am Montag stattfanden. Zuerst wurde der t\dir- 
unteraelmier der Kaffeebrennerei „Moinho de Ouro" 
vernommen. 'Er ^te aus, daß er Maiia Antonia 
seit ungefähr 14 J^rren kenne, als sie schon von] 
ilueni Manne getrennt war, aber noch nicht mit 
Adolpho Freire zusammenlebte. In jener Zeit habe 
sie in einer Bichobank in der ^ua General Cald-j 
well 63 dem Bichospiel gefrönt, und eS hieß, daß; sie 
in Beziehungen zu einem der Banklialter stehe, mit 
dem sie in der Tat sehr vertraut zu sein schien. Eini- 
ge Jahre später, als er schon für die Kaffeebrenne- 
rei arbeitete, luibe er '^Maria Antonia im Hause Adol-' 
phos wiedergesehen. Dieser habe gemerkt, daß- er 
sie kenne und ihn ausjgefragt Nach seiner Europai- 
reise habe Adolplio ihn einmal gefragt, ob ei' Mar 
ria Antonia mit anderen Männern gesehen habtí, und ^ 
mm von anonymen Briefen ei-zählt. Damals iiabe ' 
er tatsächlich Maria Antonia einmal das' Haus Rua | 
dá ]\risericordia 7 oder 9 beti'eten sieben. (In jener [ 
Straííe gil>t es eine große Anzahl von Absteigequar-' 
tieren.) Voi' etwa 2 Monaten habe Adolpho ihm ge- ; 
sagt, er weixle das Haus in der Rua numitiens© ] 
verkaufen und dann nach Europa reisen, um sein ' 
Leben zu genießen, „aber ohne den Unten-ock"'. In 
der letzten Zeit habe Adolpho oft bei einem Weibe 
in der Rua Visconde do Rio Branco, Ekíke Lavradio, 
geschlafen. Das wisse er deshalb so genau, weil er 
selbst in diesem Hause rillt einer anderen''Insassin 
ZU nächtigen pTlegte. , 

- Schwere Beschuldigungen gegen Maiia Antonia 
erhob Maaia Tavares de Pinho, eine Gininzeughänd- 
lerin. Vor etwa 20 Jahren habe Zeugin Beziehun- 
gen zu einem gewissen Antonio Joaquim de Oliveira 
Couto gehabt, der in der Rua do Hospicib 'Znnmer 
vermietete. Später erfuhr sie-, daß Couto ein Ver- 
hältnis mit Maiia Antonia angeknüpft halxi und daß 
deren Mann davon wußte. Couto habe ihr einmal 
gesagt, er liabe über 20 Contos für Alaiia Anto- 

ki'ank geworden sei. Ich be.wai'b mich um diese 
Stelle und waixle engagiert:."' 

Sie erhob jetzt ihre Aug'en, die wäluend ilirru- Er- 
zählung! am Boden gehaftet hatten, und Lord Kings- 
court sah dureh dieselben in die Tiefe ilirer b<iküm- 
merten Seele. Er erfaßte' ihre Hand und hielt sie 
langic in den seinigen. ,,Ich verstelle noch immer 
nicht, Alexa, weslialb dein Vater dich von sich las- 
sen konnte," skigte er. „Er sagte mir, er könnte sich 
nie von dir trennen. Nun hat er es; doch getan. Ich 
zittere, wenn ich an die Crefahren denke, denen, du 
auf der Reise auslgesetzt warst. Deines Vaters Ein- 
wendung; gegen unsere Heh^at sind nicht melu- stich- 
haltig'. Ich werde morgen an ihn sclu-eiben und ihn 
um seine Einwilligiung zu unserer Verbindung bit- 
ten. Ich werde Lady Wolg'a ins Vertrauen ziehen —" 

Alexa erfaßte rasteh seinen iVrm. 
„Du darfst keinesi von beiden tun, Alfred!''' rief 

sie ängstlich.. „Du darfst nicht an meinen Vater 
^•hreiben und etíenSowenigI dai'fst du Lady Wolga sa- 
gen, daß wir uns je zuvor g(>&elien ha.ben!" 

„Alexa, hast du aufgehört, ini<;h zu lieben?" fragte 
der Graf bewegt, , 

„ISein, nein! Aber es liegt eine Kluft zwischen 
uns, Alfred, und ehe die Kluft nicht aiusgefüllt ist, 
wei^e ich —" 

Sie hielt erschrocken inne luid ihre Augen rich- 
teten sich aufsi neue flehend auf das Antlitz ihres 
Geliebten. 

. „Ich kann, ich darf dir mein unseliges Geheifn- 
nis nicht enthüllen. Aber verti'aue auf niicih imd 
schweige," bat sie, zitternd vor Erregung. 

Lord King^-ourt sah emst in das schöne,voi' Auf- 
regung gerötete Antlitz des' jungen Mädchens. 

„Ich kann esl dir nicht Sagen, was es ist," fulu" 
Alexa fort. „Alfred, es! wird besiser für dicli sein, 
mir zu ents:agen." 

„Du sollte-st mich besser kennen und nicht so za 
mir sprechen. Ich liebe dich, Alexa, und werde dich 
heiraten oder keine!" 

Des Mädchen-s: Gesicht strahlte vor Glück und 
Freude. 

nia ausgegeben und sich sclüießlich von ihr geti'eni 
weil er ihre, Forderuhgen nicht mehr erfüllen konn^ 
te. Die Frau habe deshalb Capang'as gelungen, um 
ihn emioi"den zu lassen. 'Einer dieser Capangas sei 
'aoei' nilB Cout» befreundet ,gewesen ima tiabe ihn 
gewarnt, n'eshalb er nach Nictheroy flüchtete. Ver- 
gangene Weihnacht liabe Couto ilir eraählt, Mai'ia 
i\ntonia habe ilm biieflich zu' einem Stelldichein in 
Caíjú eingeladen, er sei aber nicht hingegangen, da 
er einen Ueberfall füixíhtete. 

DieSe Beschuldigungen wurden zum Teil von Couto 
widerlegt. Dei' 68 jährige Mann bestätigt zwar, daß 
er mit Maria Antonia vor etvva; 15 Jaliren ein "^"^er- 
hältnis unterhielt, doch liabe er nur 3 oder 4 und 
nicht 20' Contos für sie ausgegeben. Niemals habe 
er gesagt, daß Maiia Antonia Capangas' gedungen 
haben solle, um ihn zu ermoMen. Von einer solchen 
Absicht wisse er nichts. Das Verliältnis habe er ge- 
löst, weU seine Familie dahinter kam. Allerdings sei 
es wahr, daß, Maiia.' Antonia ihn vergangene Weih- 
nacht durch zwei Briefe isu einem Stelldicliein jn 
Cajü einlud, ohne ihm den Grund anzugeben. Er öei 
jedoch nicht hingegangen. Seit der Lösung ihrer Be- 
ziehungen bis' Weihnachten habe er niemals' wieder 
etwas' von der iVau gehört-. 

Trotz diesen Einstofränkungen müssen die Aussa- 
gen der "Maria Tavares de Hnho und des Antonio 
Couto zu denken gehen, zumiil, wenn man diejeni- 
gen des Fuhruntemehniers! dazuhält Ein Erkalten 
der Beziehungen, Adolpho legt sich eine andere Ge- 
liebte zu, Maaia Antonia' ^eht in zweifelhafte Häu- 
ser, sie siucht glänz jmmotiviert nach langen Jah- 
ren plötzlich einen fi-üheren Geliebten zu sprechen. 
Sollte Áugusto Henriquez vielleicht doch die Wahr- 
heit, gesagt liaben und die Frau mit dem grausamen 
Zug; ini' Gesichte eine ganze abgefeimte Schurkin 
sein ? 

Kaliäyndikat Die brasilianische Geschäfts- 
stelle des Kalisjmdikates, das Centro das Experiên- 
cias Agricolasí do Kalisyndikat, ließ uns soeten auch 
die Ausgaben in portugiesischer iSprache der beiden 
neulich von uns erwälmten Schriftchen zugehen, Sie 
betiteln sich: „Modo de applicação dos' adubbs' chi- 
micos" und „Dosagem". Wir machen nochmals da- 
rauf aufmerksam, daß es sich um eines der wich- 
tigsten Probleme unserer Landwirtschaft handelt, 
denn ohne ausreichende und systematische Dimgung 
lassen sich unmöglich die Höchsteiträge erzielen, die 
ims die Konkurrenzfäliigkieit auf dem Weltmärkte 
garantieren. Die Broschüren stehen Interessenten ko- 
stenlos' zur Verfüg'ung. 

4us den Bundessiaaten. 

Paraná. Dem „Beobachter" in Cuiityba ent- 
nehmen wir naclistehende Notiz: Die Zustände in 
der Alfandega in Paranaguá sind ziu' schönsten An- 
arcliie ausgeai'tet. Die "Zetiungen ,,Diario do Com- 
mei-cio" in;Paranaguäimd-„A Republica," in Ciuityba 
nicken dem Zollgewaltigen gehörig aufs Fell, der 
nach Beheben Zollsätze bestimmt. Um nm- einen 
Fall anzufühlen sei erwälmt: Die Schutzbrillen und 
sonstige Karnevalsaiiikel zalüen nach dem Zoll- 
taiif ^èr Kifo 1$500, wonach diese Artikel aucli 
anderwärts vei'zollt werden. In Pai*anaguá verlangt 
der gegenwärtige Inspektor 8^000, also 533 Pro- 
zent mehii Papiere, die mit Verzollung benötigt 
werden, nimmt der hohe Hen- mit nach Hause, die 
Waren köimen nicht despachiert werden, weil ditÜ^ 
Papiere nicht da sind, dami aber müssen (lie Eigen- 
tümer derselben Armazenagem (Lagergeld) zahlen 
imd mitunter recht hohes. Viele Leute, die irgend 
können, lassen ihre Importwaren in Rio oder San- 
tos verzollen, nur um den Prellereien auszuweichen. 
Infolge der Attacken liat der Inspektor um seine 
Entlassung nachgesucht, jedenfalls das vernünf- 
tigste, was der Mann bis jetzt getan hat. 

^.1^-1' • m 

Seilwurg;ericht. Der im Dienste ergraute Kri- 
uiinalrichtei* Herr- Dr. Gastäo de Mesquita, wird 
eingestehen müs'sen, daß er in seiner langen Lauf- 
bahn keine solche \'erteidig'ung-si'ede gehört hat w ie 
dio, welche am Sonnabend ein Herr Rodrigo de Cam- 
pos Pinho füi' einen gewis-sen Serafim Pereira hielt, 
der sich wegen einer leichten Körpervi-rletzuiig zu 
veranbvorten hatte. Der Fall war sehr einfach. Es 
waren Zeugen da, die gesehen hatten, wie Serafim 
einen gewis&en Antonia do Nascimento mit drei 
Messerstichen verletzte; der Täter selbst leugnete 
nicht den Fali, und somit konnte der Staats;uiwalt 
sich diuauf besclu-änken, den Geschworenen zu sa- 
gen. wie gefährlich ein solcher ^Mensch sei, der bin 
dem geringfügigsten .Anlaß, das Messer ziehe, und 
für den Angeklagten das höchste Strafmaß zu ver- 
langen. Nach der kurzen und bündigen Rede des 

,,Dann mußt du dich gedulden, .lltred," sagte sie, 
„Wenn der Himmel meine CKibete erhört, mag noch 
alles gut werden. Abei- du niLiß^t mein Geheiinnis 
bewalu'en; du darfst zu niemandem über meinen \':i- 
tei spre'chen oder unsere friüiere Bekanntscluift er- 
wähnen." 

,Jch habe nicht gern etwas mit Geheiimiiisen zu 
tun, Alexa. Deine Anwesenheit erscheint mir noch 
immer wie ein "Wunder. Erkläi'e mii' das Geheimnis." 

„Das kaim ich nicht, ^'eiti-aue má-, .Mfred, vey- 
traue mir unbedingt, oder gib mich auf. Ich bekenne 
es du-, es besteht ein Geheimnis, aber niemand dai'f 
es wissen. Alfred, glaube mir, oder laß, un.s für im- 
mer scheiden." 

Lord Kingscoiu't schaute ihr einen Moment in die 
offenen treuherzigen Augxjn und in das engelreiiie 

' Antlitz, in welchem sich ihr Kmniuer und ilire Sorge 
ausprägten. Er dm-fte nicht an sie zweifeln. 

; „Ich vertraue du, Alexa," sag'te er emst. ,,Ich 
vei-tiauo dii- unbeding't. Ich glaube, daß du einen tie- 
feren (^nmd hast, nach England gekonuuen zu sein, 
um irgendein(^ Mission auszufüluen. Aber du wirst 
Hilfe nötig' haben, um das Hermnnis. zu beseitigen, 
welches unserer Heii-at im Wege steht, ^'ersprich 
miiv mich zu rufeu, w-enn du Hilfe gebamichst." . 

i j „Ich verspi"(K;he es dü-. 0 Alfred, nun ich weiß, 
daß du mir verti-aust, fühle ich mich nicht mehii- 
so einsam und verlaissen. "Wäre doch mein \'ater 
hier, — w^äj'e doch —" 

Ihre Stimme eretickte in heftigem Schluchzen. 
Es näherten sich untei' lautem Gespräch einige 

Paare und Lord Kingscoui-t zog Alexa von der Fels;- 
platte unter den Schatten enier Baumgi-uppe zu- 
rück, wo er iluen Kummer mit Liebkosungen ver.- 
&c:heuchte'. Sie hatten jedoch keine Zeit zu weite- 
rem Meinungsajustauschy denn sie hörten plötzlich 
in ihrer Nähe schleichende Tritte, welche ^ie zum 
Weitergeheu nötigten. Als sie aus dem Dunkel ti'a- 
ten, begegneten sie Lady Maiidiam, welche sie mit 
ibrechenden Augen betrachtete. 

I (Fortsetzung'-folgt.) 
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tsatnyalts, eüc nur einigl' Hiiiuten dauerte, wuitie 
dem gell an ntcri Yertcitügcr das Wort erteilt. Herr 
Kodrigo de Camiws Knho, der \.or kiu-zeiri in einer 
der famosen „Uni^-er£itäten" für Geld und g^it« Wor- 
te sich den Titel eines Doktore dci' .Rechte envoi- 
bcn, beto'at" mit einer hochT\ichtglcn J^fiene das l*o- 
«liura neben der Preßtribiuie. Er w-aä' in Prack und 
weißer Binde; man merkte es ihm aii, daß; ei' et- 
was Großes leisten ■R'ollte. Ei' begann mit dem' übli- 
(ihen Satx: Hochgieehrtcr Herr Gerichtspräsident, 
veiehiter Repräsentant der öi'fentliehen Anklage, 
lleiren Geschwoi-ene! und sprach von der Ijeidens- 
;ics<..h)chte — Jesu (■hrisli. Alan niej-kte seine Ab- 
sicht. Er wollte wie ko mancher andei-e seine Rede 
damit einleiten, flaßj auch gegen einen Unschuldi- 
gen, wie dies die Geschichte des Weltheilandes be- 
n'eiso, Zeugen auftreten könnten —> ei' wollte es, 
«ber er fand, einmal im Fluß, nicht mehr den Ueber- 
}>ang, das Christentum ließ, ihn nicht mehi* los. Da 
macht« er einen x^ej-Ziweifelten Satz mid gelangte 
vom Christentum glücklich zum Spiritismus. Die Spi- 
ritisten wüixien zu Urntjcht verfolgt: die öffentli- 
i lion Gewaltien hätten keine Berechtigung, diese 
(.iläubige-i' als Schwindler zu behandehi etc. Wiodcr 
suchte der Verteidiger nach einer Brücke, auf der 
or Zu dem Gegenstand de,à Prozesses komnuni sollte, 
aber er fand sie nicht Nach einer Langlen Rede 
schloß der Hcit Doktor der Rechte, ohne den Pro- 
zeß auch nur erwähnt zu halben. — .Jetzt wuixle dem 
zweiten Advokaten, Herrn ilanoel do.s Passos, das 
Wort erteilt. D-a.l>ei machte der Gerichtspi'äsident 
die Bemerkung, daß es Pra.xi& sei, nur dann einem' 
zweiten Advokaten das Wort zu erteilen, Avenn der 
Siaatsanwalt auf die Ausfühnmgen des ereten Ver- 
teidigers ermdert habe. Dleä sei nun wohl nicht 
geschehen, aber dennoch könne er von der Praxis' 
ntweichen und den zweiten Advokaten reden ]as5r?n, 
denn die erste Rede SiCi nicht als eine Verteidigung' 
zu betrachten. — Dei- zweite Advokat war nicht 
viel glücklicher als der erste unclder Angeklagie I>e- 
kam siebeneinhalb Monate aufgebnmmit. —- So wur- 
de am Sonnabend vor dem Schwurgericht der Nach- 
weis erbracht, daß" die fw einen Verteidiger unent- 
liehrlichen Fähigkeiten nicht gleich dem Titel in 
<'inei' ,,Universität" für sechzig^ Milreis gekauft Aver- 
(len können.  

l']ine F] ucIi tejnd e m i u ist iu Prata. Staat 
Minas Giraes, ausgebrochen. Am 12. ds. gingen 
sämtliche fnsassen des dortigen Gefängnisses durch 
die Binsen und ihnen folgte das Polizeidetacliemeiit; 
nicht daß die Ordnungswächter <lie Durchbrenner 
<;iniangen wollten, sondern weil sie dem Dienst Valet 
sagtcui. Xui- der Kommandant des Detachements 
•)litb als einzige Säula ziu'ück. Er teilte den uner- 
freulichen Vorfall den Autoritäten in Ubeiaba mit. 

Gi-oßer Konflikt in Castel lões. Gestern 
.abi'nd kam es in der bekannten Konditorei Castel- 
lões zu einem gTOßen Konflikt, der sehr leicht 
hätte, schlimme Folgen haben können. Im kritischen 
Augenblick des Streites zog der wildeste Schreiçr, 
der Syrier Raphael Clioeji, seinen Revolver und 
liedi-ohte mit deni Schießprügel die ganze Welt. 
l)a,ßi lei' damit kein Unglück anrichtete, Avar dem 
It^aliener Paulo Maiazzani zu vei-danken, dei' ihm 
noch reclitzeitig iu den Arm fiel und den Re\'olver 
lesthielt. Bald stellte sich auch die Poèizei ein und 
bi'achte den rabiaten Syrier nach, der Zentrale. Man 
fand bei ihm außer dem Revolver noch ein ]\iesser. 
Der Mann ist also zur Feier des Tages init euieui 
lialbon Arsenal herumgelaufen. 

F re m d e n a u s av e i ^ u n g. Diti Paulist^aner Po- 
Hzei hat den Argentinier .iayme Miara und den Jhis- 
scni (?) Samuel Rosenberg als Kaften des Landes 
vej'wiesen. Leider hatte der letztere schon vorzei- 
tig AAlnd bekommen,.so daß die Polizei, als sie ihn 
auf den Dampfer bringen Avollte, sein Haus leer 
fand. Jaymc Aliara Avurde nach XeAv York abge- 
schoben. 

Der kaiserlich deutsche Gesehäfts- 
t r ä gel', Hen- Otto AVeber, Avelchei' sich beixíits 
bei seiner Abreise von hier so ei-li-eut über seinen 
hiesigen Aufentlicüt ausgesprochen hatte, Avieder- 
holte seinen Dank in einem Schreiben an den hie- 
higen Kaiserl. Konsul Herrn Will. Da es ihm nicht 
tnö^lich ist., sich pci-sönlich an jedes Mitglied der 
deutschen Kolonie*, mit Avelcliem ei' in Berüluaing 
getreten ist, zu Avenden, so bittet er Heirn Konsul 
•Will," seineii besten Dank für die zahlreichen Auf- 

• inerksamkeiten auszuspicchen, besonders denjenigen 
Herren, Avelche ihm zu tlem Bankett iu dei' Ger- 
mania so gastfi-eimdlich empfingen. Er sclireibt, daß 
r-r es lebhaft bedauert habe, daß seine Zeit ihm nicht 
ein längeres Vei-weilen in S. Paulo gestattete. Er 
hoffe indessen nacJi AAie vor, daß eine neue Reise 
ihm Gelegenheit geben werde. Versäumtes nachzu- 
liole'n. InzAvisclien bcAvahre er S. Paulo und seiner 
deutschen Kolonie das beste Andenken. 

Firmenänderung; Herr H. Rosenhain, Inha" 
ber der bekannten und altangesehenen Di-uckerei, 
Papierhandlung' und Geschäftshücherfabrik in der 
Rua São Bento 60, hat seinen langijährigen GeschäftS- 
fühier, Herrn Leopold Schmidt, als Teilhaber in di« 
Fh'ma aufg-enommen. Der Xame der Fii'ma ist um- 
geändert Avonlen und lautet nunmehr .Rosenhain & 
Schmidt. Die neue Firma hat sämtliche 'Aktiva tmd 
Passiva der bisherigen Firma ,H. Rosenhain übei'- 
nominen, und teide Gesellschafter sind solidarisch 
haftbar. Wir Aviuischen dem Unternehmen auch in 
der neuen Gesätalt Ijestes Gedeihen. 

■M 0rd ver suc lu Am Sonnabend mittag' gab in 
der Rua Ikiräo de Tatuliy der Ftizendeii-o Anauias 
.\i antes aua I'irassunungici auf den Lelu'or der Noi'- 
•jiialschule Rene Barreto mehrere Schüsse ab, ohne 
iini zu v(!rletzen. Der Lelu'ei' soll eine Tochter desi 
Fazendeiros, als; sie in der Stadt die Normalschule 
hesuchti? und sich in seinem Hause auflüelfe, ver- 
führt liaben. Dei' Fiizendeiro hat sich selbst dej" Po- 
lizei gestellt. — Die zuständige Beliörde hat eine 
Untersuchung: eing-eleitíít, um festzustellen, inwie- 
fern die geg;en den Ijelu'er René Baj-reto erhobenen 
.A.nklageu l^rechtigt sind. Er selbst leugnet, zu der 
'Ibchter des Fazendeiros Beziehungen miterhalten 
zu haben. Das Mädchen sei hysterisch und habe die 
ganze Geschichte erfunden und dei* Fazendeiro selbst 
sei ebenfalls nicht gianz; nonnal. Wägi ei', René Bar- 
reto, über den Fall ííu s'agen habe, Sei folgendes. Die 
Tochter des Fazendeiro Ananias Araiites, Frl. Ale- 
xiindiina, Aiuntes, habe in den Jahi'en 1902—1908 
die Normalschule tesucht und sio lange auch in sei- 
ner, Barretos', Familie gmvohnfc,-wo sie als sein eige- 
nes Kind behandelt wo)<cíen aei. Nach der Abefolvie- 
rinigj der Noi-malschule, der die ErHenniing ziu* Leh- 
rerin in Pirassuining'a' g'efolg't sei, habe Alexandrina 
Arantes ,fast jeden Tag) entiA-eder an ihn oder iiir 
."»eine Fra^u geschrieljen. Das Mädchen habe auf diese 
AVoise die i'i'eundssjhaft zu Aveit getrieben, so daß: 
inian sie habe crmahnfui müssen, sie sollte sich doch 
nicht söyiel für ihren früheren Lehrer und seine 
i'amilie interesaieren. In der letzten Zeit habe .Ale- 
.\andrina die Briefe ni(Mit mehr na<",h s<iinei" Woh- 
nung', sondern nach der Schule adressiert und des- 
halb habe seine Frau,- der die Korrespondenz desi 
hysteiischen Mädchens schon längst lang^veilig und 
dunun vorgekomnuiu, ihr einen energischen Biief 
geschrieben, in dem .sie iu sehr, scharfen AVorten die 

sofbrtige Einstellung' dei' Schreiberei verlangt habe. 
Dieser Brief sei nun den Eltern A.loxandrina,s in die 
Hände gefallen und er liabe die Reise des' Fiazendei- 
i'oa vei'ajilaßt. Dieser sei aber mit seiner Tochter 
auf eine Stufe zu stellen. Ananias Araiites sei schon 
eine Woche vor dem Mordversuch in São Pauío ein- 
getroffen und in dieser Woche habe er bei ilim, Bar- 
reto, ZAveimal gefrülistückt Wii^d nun, so fragt Leh- 
rer Bai'reto, ein Mann, der wutschnaubfcnd von einer 
Stadt nach der andei-eii fährt, um eeiné Familien- 
ehrc tötlich zu rächen, bei dem Beleidigter e.ssen, 
ihm freundlich die Hajid dl-ücken und sich mit ihm 
stundimlang: unterhalten? Dasi Aväre etAA'ais' sonder- 
bar. Hätte Ananiasf Araaitesi von Anfangi an die Ab- 
sicht gehabt, ihn zu erschießen, daiin luitte er das 
am Freitag' Abend, am leichteren eii-eichen kön- 
nen. Da sei er wieder bei ihm zsu Besuch gewesen 
und er, Barreto, habe sehien Ga&t bis' .zum Garten- 
tor begleitet und sich mit ihm im Fi-eien noch län- 
gere Zeit unterhadten, ohne daß Arantesi^ durch seine 
Haltung irgend etn-as' verraten habe. Der Mordver- 
such am Sonnabend könne daher Avohl nur durch 
einen plötzlichen AVahnsinnsanfall erklärt Averden. 
— Die íYau des' Lelu-ei-si Barreto erklärt die Sache 
ebenso wie ihr Mann. Sie gibt zu, daß: ihr die Kor- 
respondenz Alexajidi'inas' lang^A'eilig gcAA-orden sei 
und daßi sie Her Lehrerin in scharfen Au^ilicken 
gefcchrieben habe, sie sollte die Schreiberei doch ein- 
mal sein lassen. 

Es hiuidelt sich hier, ,\vie nuui sieht., um sehr in- 
time Sachen, über die man, bevor die Untersuchung' 
abgeschlossen ist, kein Uileil fällen sollte, aber es 
gibt doch schon Leute, die sich für bercchtigt hal- 
ten, über den Tvehi'er René Barreto den Stab zu br^- 
chen und über ihn eine Flut von SchimpfAvörtem zu 
zu ergießeji. Dazu liegt noch kein Grund A'oi', denn 
ihm ist noch keine Schuld nachgeAnesen Avorden;. 
die Beschuldigmig dureh die Lehi'erin Alexandrina 
Arantes schließt noch keinen SchuldbcAveis in sich. 
Es gibt hysterische ,FVauen und Mädchen, deren 
Aussagen sehr dei* Priifmig bedüifrai. Alan wird sich 
eriimem, diiß vor nicht ganz di'ei Jahren ein noch 
ndnderjfiiiriges .Mädchen die ganze fluminenser 
Pj'esse dureh die Erzählung in Aufi-egung vei'setzte, 
es habe den Alöi'dei' Euclydtis da Cunhas, Diler- 
mandp de Assis, im Gefängnis besucht und sei von 
ihm .dabei verfühi't worden. Die eingxdeitete Unter- 
suchung stellte aber sehr bald fest, daß das nicht 
gunz normale Mädchen die Geschichte von A bis Z 
erfunden hatte. Es wird auch noch nicht vergessen 
sein, daß in einer Stadt des Staates São Paido ein 
junger Aiann sich erechofJ, .weil seine eigene noch 
sehr junge Stiefmutter gegen ihn die Beschuldigung* 
erhoben hatte, er habe sie verg-eAvaltigen AA'ollen.- 
Er erklärte in dem an seinen A'ater gerichtetcMij 
Abschiedsbrief diese Behauptung- als eine Lüge und 
die Frau selbst gest.and nach seinem Tod<', sie 
wisse nicht, AVie sie dazu gekommen, eine solche 
Geschichte zu erzählen. EtAvas ähidiches kann auch 
jetzt der Fall sein, ohne daß man deshalb die T^eh- 
rerin Alexandrina Arantes veiiirteilen niüfUe. Ist 
sie wirklich hysterisch, ,Avie Rene Barreto das be- 
hauptet, daini ist es ihr :Unglück und nicht ' ihre 
Schuld, ihr Unglück sollte aber nicht dazu führen, 
andere Leute ebenfalls unglücklich zu machen. 

Von der Post. Einer hiésigen Fabrik wurde 
von ihrem Vertreter in Rio de Janeiro am 18. Juni 
ein .sehr wichtiger eingeschiiebener Biief geschickt. 
Er kam aber nicht an; es schien fast, dei' Wind hätte 
das Koüvert entführt und daA^ongetragen. Am Fi\m- 
tag de) vorig'en AVoche eiMelt nun die Fabrik von 
ihrem Vertreter den a-ou der Post in Rio de Janeiro 
ausgestellten Empfangsschein zugesandt mid mit 
diesen! Papier ging ein Angestellter des Industriel- 
len nach'der hiesigen Post, um nochmals eüie Rekla- 
ination vorzubringen. .Jetzt bequemte sich der Post- 
beainte dazu, in seinen zililreichen Fächern Nach- 
schau zu halten und dabei entdeckte er nicht niu' 
das gesuchte i'egistriertc Schi'eiben, sondern auch 
noch zwei andere an dieselbe Fabrik gerichtete ein- 
geschriebene Briefe, die ebenfalls in Rio im Alonat 
.iuni aufgegeben worden Avami. Die Post 
bi-t^ucht also fast einen vollen Monat, um einen ein- 
geschriebenen Brief von der Bundeshauptstadt nach 
São Paulo zu befördern, und um ihn aiisgeliefert zu 
bekommen, muß man erst ein. dutzendmal i'ekla- 
meircn! 

Kandidatur Ruy Barbosa, Gestern Abend 
wm'de auf dem Larg-o de São Fi-ancisco für die Kan- 
ididatur Ruy Barbosa ein Meeting abgehalten, zu 
dem sich ein zahlreiches Piiblkiun einstellte. Nach 
AA^enigxni Tagen soll ein neues Meeting dieser Art 
abg-ehalten Averden. 

Messer- und Re vol v e rhe 1 den. Am letz- 
ten Sonntaig' hatte die Polizei Adel zu tun. Ueber- 
au gab es kleinere imd größere ZA^ischenfälle. Das 
Avamdei'Schöne Wetter lockte die Leute ins Freie und 
es scheint ja abgemachte Saehe zu 'sein, daß bei je- 
dem -Ausgang' ein AleSser oder pin Revolver mit- 
genoinmen weixlen muß, und hat man so ein Ding 
bei sich, dann muß man von ihm auch tiebrauch 
machen. In der Rua. Maiia Domitilla verletzte dor 
Portugiese Antonio Rodi'igaies seinen Schwagei' Gou- 
veia mit einem (]\ressei*stich tötlich in der Brust, 
in der Rua Santa Rosa bearbeiteten Antonio Gon- 
cuilve? und Vedro \'andesen sich geg-enseitlg mit 
Alessern und in der Rua. Alvares de Aíoraes wm'de 
ein gewisse)' Cotai'do von seinem Landsmann Jacob 
Romanelli durch einen Revolveischuß in der Hand 
vei'letzt. Für einen Soiuitag ist das vollständig ge- 
nug. 

Neue Staatsanleihe. .\m Sonnabend AA'uitle 
von dem Staatspi'äsidenten und dem interimistisch;'n 
Finanzsekret.är ein Dek)'et .unteràedclmet, das die 
Emission einer iimê)'en Anleihe von 25.000:000.?000 
a.uto)isiert. Die Emissio)) g-eschieht in 15.000 Titebi 
à 1:000^000 u)id 20.000 Titehi à õOftfOOO. Dei' Zins- 
fuß dieser Anleihe, die zur Konsolidiei-ung der schAve- 
hlenden Schuld bestimmt ist, ist 6 Pi'tizent Die Eiii- 
lösiuig dei' l'itel ei'folg-t: in 20 J^i'en. 

São Paulo Railwaiy. Die englische Eisen- 
bahngesellschaft läßt Seit gestern zwischen S. Paulo 
und Santos einen Restaui-utionsAvagen laufen. Die- 
ser Wag:en ist sehr gut eingerichtet Die Geü'ä.nkc 
und Speisen siml au^-ezeichiiet. 

K o n z e s SJ i 0 n. Die Firma. Julius Pintsch Aktien- 
gesell&cjiaft in Beiiin, die durch ihr System ziu* Gas- 
beleuclitimg] dei' EisenbähiiAA^ageii Aveltbekannt i&t, 
hat die Ei'laubiiis erhalten, im C^biete dei- Republik 
Filialbets'iebe zu eriiehten, 

Ein nützIiohesWerk,. Unter dem Titel 
„Como fiquei lico criando gallinh'ais" (Wie wurde 
ich durch die Hühnerzucht i'eich) ist von dem Heraus- 
geber der bekajinten landwirtschaftlichen Zeitschiiffc 
„Cbacai^as e Quintaes" ein nützliches Buch veröf- 
fentlicht worden. Dieses AVerk^ das Heirn J. Wil- 
son Costa zum Verfasser hatj wii'd gratis vei-teilt. 

Sportfest auf dem Velodrom. Der Impro- 
sai'io des „Casino" veranstaltete am Sonntag, nach- 
mittag auf dem Velodromo Paulista ein Spoi'tfest. 
7m diesem Zweck Avar auch die Ringo'truppe, die 
fi'üher im „Casino" auftrat, von Santos heraufge- 
kommen. Zuerst gab es vei^chicdene Rad- und AIo- 
tori'ennen und nachher fanden drei Ringkämpfe statt». 
Große Heiterkeil envgte es, als • AVeitmeister (iio- 

i 
vanni Raioevich im Ringertiikot ein Fahirad bestieg'. 
Der Eigentümei' des Rades und. das Publikum dach- 
ten jedenfalls, daß. die leichtc Alaschine untei- der 
massigen Athletenfigiu- zusammenbrechen wei-de,, 
IkbíÊC Herr EiaícsVich er^es sich sogar als ein sehj' 
gewandter Radlei', dei' seine zweiundhalb Zentneii 
ausgezeiclmet zu balanzieren weiß, Raicevich hatte 
schon die halbe Bahn zuriickgelegt, als der Leicht- 
geAvichtsringer Elia Pampuii sich von einem Radler 
eine Alaschine erbat mid dem erstei'en nachrannte. 
Dei" A'oi-sprmig Avai- bald Avettgemacht und Pampuri 
richüß an dom Unbesiegbaren A-oi'bci. Dieses impro- 
visierte Radrennen der Athleten war jedenfalls iii- 
teressantei' als alle Nummeni des Festprogramms. 
Dti' Ringkampf fand geringes Interesse. 

Sparsamkeit, ils heißt, daß die Stiiatsrcgic- 
rmig aus Sparsamkeitsgründen die Beamtengehälter 
ctAvas kürzen Avolle. Die Bostätigu)ig dieses Ge- 
i'üchtes bleibt abzuAvaiten. 
■ Aloi'dauf e.inem Volksfest. Wieder ist auf 
einem Fest platz ein Alord verübt Avoi'den und das 
bo^ndei's. ikiti-übende l)ei diesem Falle ist, daß das 
Opfer der mörderischen Kug-el mit dem Sti-eite abr 
solut nichts zu tun g-ehabt liat. in dei' Rua José 
Alonteü-o wurde am Sonnabend ein religiös sein sol- 
lendes A'olksle.st geleieri^^. Bis Alitterniicht verlief 
ulius &elü" iuliig, tla bekam aber der Soldat Ismael 
dos Santos mit ei)iem gcAvissen Luiz Alolica einen 
Streit und der letztere zog- einen Revolver. Bevor 
eine)' dei' zahlreichen Augenzeugen es hindern konn- 
te, ki'achte dei' Schuß und die Kug-el traf den vier- 
zelinjährigen André .Buzelli, einèn Maurer handlan- 
ger, mitten ins Hera. Der Mörcler und sein Sti-eit- 
g'egiier Avurden verhaftet. 

Eine FortbiIdungisschu 1 e ist l;ei der Neuen 
Deutschen Schule in Cíuiipinító ins Leben geiiifen 
AA^oixlen. Die Schulleitung hat die Erfahnmg gemacht, 
daßi leidei' imr vereinzelte Schüler die Sclnde biä 
zum letzten Jahi' durohlaufen. Ein gi-oßer Teil der 
Schülei' kommt niu' bis zum zweiten .Jahr dei' Ober- 
klasse, andere ei'i'cichen sogai' nur ein Jahr. Dííjs 
hat seinen Grund dai'in, daii die Eltei-n vielfach ge- 
zAvimgen sind, ihre Kinder sehr frühzeitig' einem líe- 
lufe zuzufühi'en. In DeAitschland hat ein Knabe, dei' 
nach 7 bis 8jäl'U'igej' iSchulzeit in die Lehi'c tritt, 
Gelegenheit, in der städtischen oder gewerblichen 
Foi'tbildungsschule vor allem sein beruiiicli-pi'akti- 
scheà AVissen und Können zu ergänzen. Da dem 
Unter) icht in der Neuen Deutsche)i Scliule dei' Lehi'- 
plan einer mehi'klassigen deutschen Volksschule zu- 
grunde liegt, so Avill die Schulleitung dem obenge- 
nannten Uebel.stande durch Einfühiimg! des Fortbil- 
dungsunteiTichts abhelfen. Den Fortbildungsschü- 
lo'u soll Gelégoiheit geboten Averden, das Fehlende 
in den aIle)'Avichtigsteu Fächern zu ei'gänzen. D<'r 
Unterricht beti'ägt Avöchentlich vier Stunden, näm- 
lich 1 Stunde Raimilehre, 2 Stunden Fachzeichnen 
und 1 Stunde Geschäftsaufsätze (deutsch und jioi'tu- 
giesisch). AA^r glauben, daß die EiTichlung dieses 
Fortbildungskm^es, dessen Unterricht natürlich am 
.\bend stattfindet, tatsächlich einem Bedürfnis Rech- 
nung trägt und Avünschen der Schulleitung daher 
guten Erfolg. 

S t a a t s k 0 n g r e ß. Gestern wurde dei' Staatskon- 
gjxi*«' feierlich eröffnet. \'oi' dem Kongreßgebäude 
auf der Pra<;a João Mendes bildete die erste Koni- 
[lagnic des ersten Bataillons der Staat spohzei Spa- 
lier. Punkt ein Uhr erschien das Automobil des 
Heri'n Stüatsjn-âsideuten von einem lüivalleriepi(|uet 
fsskortiei't. In der Be.gicitung des Heiirn Di'. Ro- 
cb'igues Ahes befand sich sein Adjutant, Haupt- 
hiann Eduardo Lejeune, und sein Pi-ivatsekretäi', Dr. 
Oscar Rodrigues .Alves. Dei- Herr Staiatspi'äsident 
AAHrdc A'oii cinei' Kommission em])fangen und in- den 
ßitztmg-ssaal geleitet, aa'o er am Tische des Prä- 
sidiums zwischen den Hen-en Dre. Rubião Junior 

. und Hei'culano de Freitas Platz nahm. Darauf er- 
klärte d(M' Präsident des St-aats$cnats, Dr. Rubião 
Junioi'. die Arbeiten der diesjähiig'en Legislatmpe- 

' riode für ei'öffnet und kündigte die Verlesung der 
Botschaft des Staatspräsidenten an. Dei' Heri' Staats- 
jiräsident übergab das umfangTeiche Dokument 
Heriii Dl'. Herculano de Fi-eit^s, der es verlas. Nach 

^ 'der A^erlesung- der Botschaft, brach ein wahre)' App- 
: lausstunn aus und der Senatspräsident erkläi'te die 
I Sitzung-en für g'eschlosSen. Herr Di'. Rodiigues AI- 
I ves begab sich sofort nach seinem Privatpalast in 
, Campos Elyseos, aa'o ei- noch viele Senatoren und 
i Deputierte empfing-, die ihm zu .seiner Botschaft 
dhi^e GlückAvünsclie aussprachen. — AVie iille Jahre, 
I so Avohnten aucli dieses Mal der Eröffnungssitzung 
j die Hei'ren St^iatssekretäi'e, das Konsularkorps und 
Í zahlreiche Vertreter der R'esse bei. In der näch- 
sten Nummer Ax^erden AAir ausführlich auf die Bot- 

I schalt des Herni Staatspräsidenten ziu'ückkommen. 
Hande 1 sAV0 che. Die Situation des' Käffee- 

marktes hat sich in der vorigen AVoche verschlech- 
tert. Die Naduichten von neuen Preisstürzen auf 
den hauptsächlichsten Konsummärkten blieben nicht 
ohne Widerhall. Sie verursachten Aufregung nicht 
nur in Santos, sondei'u im ganzen Staate. Der Typ 
6, der in der A'orheiigen Woche noch 5?! 100 notiert 
hatte, notiei'te am Alontag' 5?000 imd der Preis fiel 
am Donnei'stag auf 4.S800, um bis Sonnabend auf 
dieser Höhe zu bleiben. Die Tendenz war bald nihig, 
bald stetig, bald unregeltnäßig, und im allgemei- 
nen nahm der Handel eine abAvartende Stellung eiu, 
in der Hofliumg, daß die Afai'ktlage sich bakr*bes.^ern 
AA-erde. 

Im Laufe der A\'oc.lie wurden (52.708 veikauft ge- 
gen 55.614 Sack in der vorherigen Woche. Der Ta- 
'g'esidurchschnitt dei' Vei'käufe beö'ug 10.451 Sack 
gegen 9.269 Sack in de)' A-orherigen A\'^oche. Der 
Ta.g der g)'ößten Verkäide war der Sonnabend mit 
21.612 Sack, der dei' klenisten A^ei'käufe der Aiitt- 
woch mit 4.859 Sack. Die Zufuhren erreichten im 
Laufe der AVoche 13:}.302 Sack gegen 114.281 .Sack 
In der A'oi'hei'igen AVoche. Der Tag-esdiU'chsxihnitt d(ir 
Zufuhi'cn beti'ug 22.232 Sack; in der vorhei'igen; 
iWoche hatte der Durchschnitt 19.046 Sack betragen. 
Der Tag der größten Zufuhr war der Dienstag mit 
25.369 Sack, dei' der kleinsten Zufuhr der Sonn- 
abend mit 18.621 Sack. Seit dem 1. Juli beti'ugen. 
die Zufuhren 234.180 Sack gegen 284.976 Sack in 
der gleichen Periode des Vorjahres'. Die A'^e^'k.äufe be- 
trug'en seit dem l. Juli 114.210 Sack und vei'schifft 
Avin'den in dieser Zeit 156.665 Sack. ,Am SonnabeMid 
betrxigen die A^orrS-te in erster imd zwiter Hand 
1.174.560 Sack gegen 1.100.644 ftack am gleichen 
Tage der vorherige;n .AVocie; 

Tm viorigen Jahi'e war i)i dei" zweiten Juli-AVoche 
die Preisbasis' 8$400. Dauvate dachte man, daß ein 
Preissturz überhaupt außerhalb der G.i"enz,en der 
Möglichkeit liege, und ein jedei*, der anderer An- 
sicht zti sein AA'^ag'te, Avurde als unverbessei'lichei" 
Pessimist nicht ernst genommen. Jetzt ist die Baisse 
eine Tatsache geAN-oi-dBn und cUe Weissen vom vori- 
gen Jahre benehmen sich sehi' kleinlaut. Daß bessere 
Zeiten kommen werden, steht außer Zweifel, aber 
wir niöchten AA-issen, ob die gegenAA'ärtige Kiisis die 
Leute belehrt haben Avird, daß die Gunst der Fo)-- 
tuna nicht zu den sicheren Sachen gehöi't. 

Einwanderung. In dei' Zeit a-oui l. .lauuai'j 
Ins heute sind 62.000 Einwanderer in Santo® aii-1 

gekommen. Die Zahl ist nicht bcsondci'^ groß, aber 
sie ist insofei'n zufriedenstellend, als sie der vor- 
jähiigen nicht nachsteht und somit der Nachweis 
ei'bracht erscheint, daß die eifrige Propaganda, die 
in i.Ici. T.ä)ulcrn ronianiRcher Zunge gcg^n São 
Paulo betrieben wii'd, keine l-]rfolg'e zu 'Verzeichi- 
nen hat. Die Agitatoi'en gegen dçn Staat São Paulo 
haben schon wiederholt die Parole ausgx^geben; di^ 
Auswanderung nach dem Lande der. Kaffeebaitnio 
muß aufhören 1 diese jParole hat aber keinen An- 
klang gefunden und die gaiize Agit-ation kann, p)'ak- 
tisi?h gewertet, als nicht dag:eAA-e3on be^Teiclmet wer- 
den. 

Herr Di'. Leopoldo de Fi'eitas hatte die 
LiebenswüiTligkeit, uns in seiner 'f]igenschaft als 
Konsul von Guatemala in São Paulo eine in Ham- 
burg ei'schienene Bi'oschüre über „Ciuatemala. 
Seine Reichtmnei', seine Entwicklung' und sei)ie Fort- 
schritte unter dei' Vei'AA-altung des Pi'äsidenten Dr. 
Manuel Esti'ada Cabü'era." zugehen zu lassen. Die 
Broschüi-e, die mit zalilreichen interessanten Abbil- 
dungen geschmückt ist, gibt ein .anschauliches Bild 
vom geg'enwäi'tigen Stande der, )'eichen mittel,ame- 
rikanisclien Republik. AVir danken Herrn Dr. d(> Frei- 
tas verbindlich füi' die Uebersendung'. 

Ueber einen verrückten Liebhaber 
wu'd aus Jahú berichtet. Ein g-eAvisser José Garcia 
Aldreira veiiiebte sich „Avahnsinnig" in ein Mädchen 
namens Joseplia Lolo, ohiie jedoch .Gegenliel>e zu 
finden. Die Gleichgültigkeit der Auserwählten 
bi'achtc den Liebhabei', der ein sehi' roher Patron ist, 
^anz außer sich imd die Liebe schlug sofort i)! 
einen tötlichoi Haß um. Er ließ sich einmal soAveit 
liiiireißen, das Alädchen zu ohrfeigen und das gab 
den Anlaß, daß ZAAischen den Familien Moreira und. 
Lolo eine erbittei'te Feindschaft entstand. Am Sonn- 
alxuid Morgen AA-nrde eine Schwester J.osephäs von 
piner SchAviester Moreiras auf der Straße in den 
geineinsten Ausdiiicken beschimpft und am Abend 
desselben Tag'cs spielte sich in der Nälie der AVoh- 
nung Aro)'eii'as eine furehtbare Blutszene ab. José 
Lolo, B)-uder Jo.sephas, kehrte in Begleitung zAA'eicr 
Männei' von einem Ausgang zurück. Als sie sich 
in'dei' Nähe des gedachtx^n Hauses befanden, spi'ang 
plötzlicli José Garcia Aloi'cira aus einem Vei'steck 
liervor und gab auf IjoIo ch'ci Revolverechüsse ab, 
ohne ihn jedoch zu treffen. Lolo sprang jetzt auf 
seinen Feind zu und packte ihn an der Brust. In 
die,sem Augenblick mischte sicli. ein Begleiter des 
ei'steren na)nens Secundino Saigado in den Streit 
uiul Avollte die Kämpfenden von einander losreis- 
sen. Diese Eininischung sollte ei' aber mit dem To- 
de bezahlen, demi Aloreü'a zog i'asch ein Rasier- 
messei' hervor und schiiitt Secundino den Hals 
durch," so daß er nach Avenigen Alinuten seinen Geist 
aufgab. AA'ähi-end des Kampfes Avar noch die Afuttcr 
Moreii'as liinzugeeilt und diese vei'letzle Lolo mit 
mclu'cren Alessei'stich.cn im Gesicht. - - Der Mor- 
dei' Afoi-eira floh nach A-ollbrachter Tat, aber es 
heißt, daß er nachher gefangen AvoMen sei. 

Kabelnactiricliten youi 13. und 14. Juli. 

Deutschland- 
■— In Leipzig begann das große AVetturnen, au 

^eni 40.000 Tm-ner teilnehmen. 'Unter den Teil- 
nehmeni befindet sich auch eine Delegation deà" 
„Turncibundeb" zu l'orto Alegre. 

-- Das Reichsgericht hat die Scheidungsklage de.^: 
Herzogs LudAvig von" Bayern angenommen. 

- Aus Hamburg kommt die Nachriclit, daß die 
Arbeiter der AVerften Vulkan und Blohni & Voß 
sich in den Ausstand erklärt haben. 

Italien. •• 
- Vor fast ZAA-^ei Jalu'cn bi'adi in einer Kirche ia-' 

Rom Feuer aus," das einen Teil des Gebäudes zer-, 
stôrtè. Am meisten Avui'de damals beklagt, daß eíiiç. 
Madonnenbild, ein AVei-k Giambellinis (Voi'gängjeF' 
Raphaels) mit verbrannt Avar. Jetzt hat )nan die-, 
ses kostbare Gemälde bei einem Antiquar in Floropk. 
gefunden. "Dieser hat das KimstAverk von einem 
Monsignoi-e Martino Crescini gekauft. Dieser'Geistr 
liehe Avui'de verhaftet, denn auf ihn fällt der Ver- 
dacht, daß ei', um das Gemälde stehlen zu kônnèn> 
die Kii'che ang-esteckt hat. 

-'Es verlautet, daß der General Tassoni seine 
Abl>erul\mg von der Kyrenaika beantragen Avei-de. 
Dieser General ist deshalb veräi'gert, Aveil der Kol<r- 
nienndnister sich seinem Plane, nacli dem Innertt. 
des Landes zu mai-schieron, Avidersetzt liat. Der 
Minister hat seine Haltimg damit begi'ündet, daß'di|e» 
Arabei' sich über den plötzliclien luid tmmotivierten 
A'^ormarsch aufreg-en Avüi'den. 

- Der ScliAA-eizer Bider hat i)i einem Aei'oplan 
die Alpen überflogen. Er legte die Strecke Bern- 
Alaila)id ohne jeden ZAviscli'enfall zurück. 
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Lage aui dem Balkan. 

Es lieg'e)) sehr viole Nachrichte)i vor, alle siná 
sie aber derart, daß si.e das bisher Bekannte in-kei- 
ner AVeise ergänzen. Die Bi'üderchen verhauen sieb 
nacli allen Regeln und ohne alle Regel, und der, 
igroße Bruder Aveiß nicht recht, A\'ie's ihm uni's ilerz 
ist. AVenn es jetzt einen Alami gibt, der dcn;Pan- 
slavis)nus ins vielgelobte Pfeffo-land Avünscht,- so 
ist es Vätei'chen NikoLaus. Die von seinem Ge- 
sandten V. HartAvig* gehätsdielten Serben erklären 
jetzt ku)'z und bündig, daß sie nicht mehr .gewillt 
seien, sich auf dem Altai* des Panslavismus zu^ 
opfern; deshalb Avollten sie A'on einer Vermittèlurtg,, 
nichts wissen imd möcliten sehen, daß man die Fj 
ledigimg der Streitfi'agen ilmen selbst überlasse.^ 
diese Ruppigkeit A\ird Nikolaus Avohl keineit, 
zu machen Avissen, denn es ist wirklidi meli 
starkj daß Sei'bien die .iiimahme der 22 Mill! 
Il-anken, die Rußland ihm zur Eröffnung dei"Pd 
Seligkeiten vorschoß, als ein Opfer betrachtêtl 
Eine sensationelle Nachriclit kommt über Atheii. 
heißt, daß bulgarische Soldaten in Seres soAA-^Dhl d^ 
ö&teiTeichisclie-imgarische aaíb das italienische Kon- 
sulat gestünnt imd ausg-eplündei't hätten. "Dieses 
ist kaum zu glauben, denn die Bulgaren haben von 
sämtlichen Beteiligten am wenigsten Grund,' sicli 
Oesterreich-Ungarn oQcr Italien gegenüber geihSâçig 
zu '/eigeu. ' : 

SlnsreMAiftdt. 

.^•ál 

I L 
^1 

Auf mehi'fache Anfragen hin, ei'laubt sich Unte)'- 
zeichneter zur Kenntnis zu bringen, daß dei' Got- 
teis dien st, bestehend in der Feier der hl. Alesse 
mit daranschließender Predigt, in deutscher Sprache, 
in der Kirohe S. Bento für die deutschsprechenden 
Katholiken an Sonn- und Festtagen um 10 Uhi' 'ge- 
halten wird. Außerdem Avei'den hl. Messen goksen 
um 51.4', 6, 7, 8, 9 und 11 Uhr. 
> P. Sales A'ou Aignei' 0. S. B. 

Säo Bento. 

Tf 
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(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

G^;ründet von der Dresdener Bank, dem Schaafthausenschen Bankvwein 
und der Nationalbank für Deutschland gos; 

Filiale Rio de Janeiro :: Raa Gaadelafia Ii. 21 

Die Bank vergütet folgende Zinsen; 

auf Depositen in Kontokorrent . . . . S 7o jährlloh 

» » aui 80 Tage 3Vi®/g » 

» » auf 60 Tage 4 % » 

» » auf 90 Tage ....... 5 ®/o • 

J[a „Conta Corrente Ijtmfteda** 
bis 60 Contos de Reis 4 7» ' 

Bar Majestic 

Raa S Bento 61-Â Telef. 2290 :: S Paolo 

Carvalho & Corrêa 

Das beste Lokal in São Paulo 

Feine Weine und andere Getränke bester 
Marken. Grogs, feine Kognaks, Cocktails, 
Tee, Ctaocolade etc. Friscbe u. getrocknete 
Früchte, welche täglich aas den besten 

Häasern bezogen werden. 

Goethe-Haus 

===== São Paulo ^ — 

Deutsctie Buch- und Kunsthandlung 

Druckerei und Verlagsanstalt 
G. m. b. H, 

Zehn Prozent vom Reingewinn werden an die Kassen der nach- 
folgenden Vereine abgeführt: 

Verein Deutsche Schnle 8ão Paulo, 
Deutscher Bchulyerein Villa Marianna, 
Deutscher Schulverein Moóca-Braz, 
Terein Deutsches Krankonhaus 
und Deutscher Hilfsverein Kaiser Wilhelm-Stiftung 

C^röfiiiungf deiniiäclisl;. 
Bestellungen auf Bücher und Zeitschriften jeder Art werden schon 
jetzt und zwar vorläufiji in der Expndition der Germania xind in 
der Expedition der Deutschen Zeitung angenommen. 

Massige Preise Pünktliche Lieferung. 

Echt bayrische 

Malzbonbons 

1$000 die Dose 

„La Bonbonmere" 

Rua 15 de Novembro .14 
(esquina Largo do Thesouro) 

F il i a 1 e: Rua 8« Bcnto 23-a. 

BoUten nur noch backen mit 

eine sehr triebkräftiee Hefe uad 
fast unbesdiräakte Zeit haltbar, 
durch „Analyse do Laboratorio 
Nacional'' anerkannt als frei 
von allen schädlichen 
Substanzen. Bäi^er erhal- 

ten Proben gratis. Pnr den Hansgebrauch kommt diese Hefe 

tficdicto Vendrt'""^"^ Handel. Sehr wichtiger Ar. 
I^brik: C. ffiontfort, Petropolis, Caixa 6. 

Deposito Geral: Mendes, Ranpp & Martins, Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor Nr. 57 

JDr. «J. Ariiio 
Bpezialarzt für Aug«ii>Ei>- 
krankungen. Ehemaligsr 
Assistent-Arzt der K.K Uni- 
versitäts - Augenklinik zu 
Wien, mit langjähriger Pra- 
xisin den Kliniken von Wien, 
Berlin und London. Bprech- 
Btonden 12'/t—4 Uhr. Kon- 
Boltorium and Wehunng: 
Kua Boa Vista 81, S.Paulo 

(farciiliar) 3286 

- Rua Conselh. Chrispiniano - 14 — S. Paulo 
(in der Nähe des Theatro Municipal und Largo Paysandu) 

empfiehlt sich dam werten Publikum durch seine vorzüg- 
liche französische und deutsche Küche sowie durch in- und 

ausländische Getränke bester Marken. 

Warme und kalte Speisen — Sandwichs- 
' Geöffnet bis 2 Uhr morgens ■ 

Pension von .... Rs. 90$000 
Einzelne Mahlzeiten Bs. 2$000 

Höflichst einladend Eg'loff 
früh.Küchenchef v. Hotel Majesüo u. ersten Hotels Europas. 

ran 

Hortulania Paulista 

00 Heues ßiumen- und Samen-Gesehäft ga 

Frlzizd-p Ist, 
meiner Knadsohaft aar frischen u. keimfähigen Samen zu verkaufen 

Keinen alten auf Lager! 
Komplettes Sortiment von Blumen- u. Gemüsesamen, beziehe recel- 
(nissig voH den ersten Züchtern Europas. Auf Wunsch Kataloge.' 
Tatofon No. 3463 -- Jo&o Wolf Rua Rosário No. 19 

a. PAULO Caixa postal No. 1033 8. PAULO 

The Berlitz School of Languaifes 

Einzige BevollmãchtJgtô durch ProfesSOr M. D. Berlitz 
fina Libero Badaró N 9 (Sobrado) M&o Paulo 

Preise der Lektionanr 

Chapelaria Martins 

São Paulo 

Roa 15 de Novembro No. 22 
empfiehlt ihr stets reichhaltiges 
Lager in 

liT- H Ú 10 n j 
nsbesondere in f 

Habig Hüten - W<en. 

Commissions- nnd KonsignaUonsgesidiäiir 
^ Import ^ :: Export 

illO DE JANEIRO: SÃO PAOLO: j SANTOS: 
Av. Rio Brancol4-16 Rua São Bento 29-A | Rua 15 Novemíwo 

Dampfer 

i Schüler . , 
i? Schüler, jeder' 
4 » 

BO Lektioaon 

150.- 
90,— 

60 L«k6W>n«a 

270.— 
17a— 
140.— 
100— 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme § 
empfiehlt sich zu massig. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

São Paulo 
100 Lektionea 

400.— 
250.— 
200.— 
150.— 

General-Agenten in Sanios 
der „Sodété Gênêrale de Transports Maritimes á Vapor de Harseille 
, „Compagnie de Navigation France Amârique" ' 

„Compagnie de Navigation Sud Atiantique" 
„ „Compagnie des Messageries Maritimes" 
„ „Empreza de Navegaçao Japoneza« (Nippen Tuseu KaJshal 

Automobile und Pneumatiks 
Genoral-Agenten der Automobile „BERIiET", JIENAÜLT' 

und der Pneumatiks und Zubehör JÜHCHEUN". 
Motorboote „AUTO CRAFT" Motoren „FERRO" 

Versichern iig'en 
Agenten dei MCompanbia Alliança dafiabia". 

[Fil®[fa®'   

Praça Anl Prado 7-9 S PAULO Praça Ant. Prado 7-9 

FraocisGO Nemitz 

Durch ein, dem stets wachsendem Bedarf ensprechen- 
des, neu angekommenes, komplettes Sortiment von 
Blumen- und Gemüsesamen, bin ich in der Lage meine 
geschätzte Kundschaft mit garantiert keimfähigen 8a- 
Meu zu bedienen. Derst-lbe stammt von ersten Züch- 
tern und wird von mir stets auf seine Keimfähigkeit 
geprcft. 000000$oo<xxx><xx>oooooooooooooo<» 

IMe PreUe sind blllfg»*! geliaUen. 

Kurse für 8 Penoaen 
bpeziaJ^-Abendkurs für Handelsangestellte 

Monat bnx i o « P®** Woche - Í Stunde «onat <io* 1 3 Monate 5.5$ | 6 Monate 1WÍ 1 12 Moiwte 180« 

Kars für 6 Personen 
1 M., . Li®', P®*" Woche — 1 SiunAff 1 Monat 25E I 3 Monate 70» j 6 M'®nate 130$ 

1 nr "P®^3l-Kurs für Damen Qãdunitta^ Monat 305 i 6 Monate 150$ ( lá Monate 250$ 

Tom« Probe-Lektion gratis onen im Hause der Schüler, für Knaben odÊâv Mädchen.- 
Preise nach üebeireinkunit. 

a —.Einschreibung das ganze Jahr geöffnet. 
ingeriSitet bis 9'/» abends sind biS jetzt 31 .Kurse , 

Lästiges jQCkeo 
i das sich hauptsächlich beim Zu- 
{ bettgehec einzustellen pflegt und 
> meist so stark auftritt, dass es 
i jeglichen Schlaf verhindert, ver- 
treibt man in' kürzester Zeit dorch 
Anwenduag von 

Pernvina 
Die Anweadungf dieses^ MitteJi 

i geschieht nur äusserlich mid sind 
] besondere Vorsibhtsmasaregeln' 

nicht dabei zu beobachten. 
I Preis für jedes Gi^s Rs. 4Í000. 
i Erhältlich in allen besseren Apo- 
j theken, sowie in den Depots in 
I São Panlo von: BarUel & Cia;, 
I Laves & Ribeiro, Pharmacia do 
Veado doiOuro. In Santo«: Phar- 
macia Internacional, Seelmann-& 
Frota. 2 -13 Í 

ig U zg 

Wodurch ist 

nassen Porões . Keine feuchten Wände 

D. R. P. 

allen anderen Cpmfnt-Diehtungsmitteln übevSegen ? 
Durch aeiae: Färb- und Geruchlnsigkeit 

einfache Verarbeitung 
Billigkeit 
wasserabstossende Kraft 

Höchste Auszeichnungen! Brüssel 1910: Grand Piix 
Turihi 1911: Grand Prise 

In allen Weltteilen erprobt und im Gebrauch. Alteinver- 
triefo für ganz Brasilien und Lager: 

niO DE JANEIRO 
Rua Rosário 114, sobr H. E. Bornemann, 

Umzuj^slialber 

Grosser Ansverkani 

1 ni 

Bazar Tymbiras 

Rua Sta. Ephigenia N. 56 

zu bedeutend lierabgesctzten Preisen. 

 Nn? bis Ende Jnli!   

Lotterie von São Paulo 

Ziehungen an Monta^-ín und Donnerstagen unter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Ruâ Quintino Bocayuva No. 32 

Grösste Prämien 

100: 

Ms der Morpröle der Werl(ZfflgteÉ.iii. 
Voa Hans, ,Wolfg!a]ig; Behm. 

verfertigt. Biesfeiv EobiiiBon .selireitöt" in seilier Kul- 
tur ungeheuer schnell voinräits. Baid sehen; mi- ihn 
aus Toü! Töpfe ftemeii, ■worin Milch aufbewahrt wird, 

'\ ^ T' ,teld wieder sein Feld beeteilen. In rasclren. yzjenen 
;Wir Menschen \joii heute sind gewioÍHrHt:, mir Jioheii;! wickelt sich ein ganzes Kultuixlrainc4 ab. 

Kulturwerten zu rechnen. Wenn "auch jener' \iel-' ]\ian könnte nun versucht sehi, diese ganze- Eo- 
versprec-hende Jluf eines „Zurück zar Katur^' gfe- binaongeschichte eihfitdi mit den Piianfängen^ j'eg;-. 
rade heute wieder mehr denn je ertönli, wenn wir licher Kulttirarbeifc der g;e^iiiten Mensclüieit zu ver-' 
una in segnender Waldeinsamkeit erwt wieder ^uf gleichen. Das soheinti für den ersten Aaigenbflick fast 
»inc cniKif iTneinTioii mir] iinci.T-ni- Tillho nat.ürlicli. Ahpr flftr.'«in.fesi'hp.iiilendi' Faktni- ist hior uns selbst besinnen und unserer Seele etwas Euhe natürlich. Aber der/ entscheideiide Faktor ist hier 
gönnen wollen vor jedem Hasten der ,-mit srcilan- der, daii yaser li.obiflS3ii ja sclioa ganz, und.^ar ttus- 
stiefeln rennenden Technik, so werdeiv. wir dies gestattet war mit bewußten Kultarwerten, or karai- 
aber doch nicht in ihrem weiteren Siegiedlaufe heni- to bereits eine Höltenkultur und wandte die hiei-bei 
men wollen. Wir shid eben schon gar-zu seiu- von*- ' ge&amnielten ErfaJm-nngen erst wieder im Natur- 
wöhnt. Die Technik hat uns so und sa viel Bequen*- : zustande aii. Sein Kultm-dranxa war niu- eine- Wie- 
lichkeiten, soviel Vorzüge gebracht, die. w- •çinfaeiii; dorholungisítufführLmg-. Andei'S verlxält sich dhr Sa- 
ohne schaudern zu müssen, nicht-melir eiitbehrea die bei der lli-au ffShruug'. Zu dieser mußte, das Dni- 
können. Das zeigt ein Blick auf ali^ pi-aktisch ver-i i ma erst ausgear'beitet wei-den, und wie der Dichter 

arteten und angewandten AVissouseebieUs. 'oft wochenr-,,j{)| nxanatelangi vor seinenr. Sfioild' sit- 
- ^voiinen in Häusern, die nacit jeder Ricfitungi zen muß, bisi tu- reif ist, in die Welt zu; gehen, so 

Iteiihaft ausgestattet sind. liin Drehen des' konnte das Un h-ama der weildendèn; Kultur eben- 
^und Dampf strömt in Eisenröhren, die sich', falls erst nack' und nach vollendet weixüin.. Einzel-. 

und das Zimmer heiaen. Ein Ziehen des; dinge, die sicüi in jener Eobinsonade oft wüHirenld, 
\ind Lichtwellen fluten diurch de-n in Naclit eines Tages.abspielten, lun einon, Schiitt, weiter in' 

Eaum Und wie mit diesen Häusern, sa der Kultur zru. bedeuten, brauchten: m-spmnght-h zu 
Tiit tausend anderen Dingen. Dabei ein Be-! diesem Schritt- vielleicht Jalirhunderte, Ja Jalirtau- 

—mkein auf Energieersparnis otoemaXifen. Und; sende. Wir-müss«a uns eben den, Mi'iischeö vor- 
ronnt weiter läuft in der Entwickhing' nach stellen, der,, gaaiz luubemlrrt von jeghcten Kultur- aiits Vorbeühalterem Kein Haiton gibt's. werten, erat alhniüiüch auch die aJlereiii&iclistenaus- 

Apollb von Belvedsre entgegen, erschütteiit uns' die 
Macht tuid Schönheit der ^4dvropoliÄ mit ilti-eni ge- 
waltigea Piu-thenon,. vom sinnigen PMdias mit ISid- 
weriien geschmückt. Dort, wo Ganges und Indus ihre 
Fluten willzen, entfalteten Inder, ,]\feder und Fer- 
ser ihi-eii Kultui'sinn,. imd der geflügelte Löwe mit 
dem- Diadem in Persepolis möge g;leichsara ein Sinn- 
bild seines Höhenzuges sein. Am Sinai thronte das 
Völifeolien der Israelitfcn: und schuf ih: seinen Hym>- 
nen und seiner lebhaften) Poesie des Jehovadienste.s: 
neben der der Inderin den Veden die älteste Poe- 
sie, die -wir .kennen. Seine Nachbai-n, die handels- 
■tätig.en Phönizier, besucliten schon frülizeitig die Kü- 
.sten und Inseln des Mittehneeres, gründeten Kolo- 
nien auf Ci'pern, Kreta,, Eliodus, Sizilien und Sar- 
dinien, draiiigen vor bis nach dem heutigen Englandii' 

iimd holten das Zinuj. 
' In den fruchtbaren: Kie-derungen des Euphrat uncii' 
j Tigris liattc sich in noch älteren Zeiten die babylo- 

™;^hUeßlich liegt aber aller Kulturfortsicliritt, alles 
Stei"en zu Höherem zunächst und u^prungUch in 
d?m Inhalt des Wortes „Werkz^ugf bogrundet. Die 
Entwicklung! des Werkzeuges und alles, was daraus 
folgert und zusammenliäJigt, hat kulturgeschich^- 
che Bedeutimg'; hat überhaupt erst Kulturwerte ge- 

^T enken wir uns nu;i so einen ganz moSenien Ki-d- 
tu^S^achen auf sturmgepeitschten Schaumwellen 
des Meeres Schiffbnidi léiden und ^veiterhm 

denken und, erfinden mußt ünid weniL wir bis an 
die Urainfäüge alter Kultur zmückgehen,, den Men- 
schen, der übej!blaupt nichts wieiter kennt als die 
ihn' rings umgíiWende Katur, — Urwälder, ähnlich, 
■viriti si& Stanley -ao köstlich, beschriieben, Steppen, Wü- 
st<&n, GoMrge,, Seen und Meere- iii. iíurer Etatürlichesa 
Harmonie. 

Doch um '|enen Uranfiing in, seiner EeitUchkoii^, 
in seinem Verhältnis zur g,esaauten Erdont-wickluaig 
begreàfen za tönnen, müssen, wir erst inickschauend 

des -j e einsame, menschenleere von unserer Hociikultui- aji; emen lajagen AVeg wari- 

O sef äiiliX wie OS in jener Eobinson-1 der«. Wir wissen, daß in immerhin ^hon alten Zei- 
ceM^iS^to' erzählt wird. Wir lesen da auch, wie gescmc_ ^ ebenfalls wieder 

so gut es eben ging, zu einer bestimmten Kultur- 
blüte trachte. Eine erste Waffe wai' ihm ein Stein, 
den er am Morgen nach dem Sclüffbrucho 

dnigormalkn S 
Sm'S'aoT~InÄ ^Äoirnnonden-Ilaubtferc. 
einem spitzen Stein wird die Kokosnuß gi^ffn(^, 
werden Aeste zerschnitten, wud eine ureinfache Axt 

ten einst in Südeuropa cüe heiTliche Griechenkultui" 
blühte. Eine Kultiu', di«? Höhensphären erreicht, de- 
ren einst still vemehte Ewigkeitsweite uns heute 
wie mit dem seligen Hauch einer neuen Schöpfung 
beleben. Dürstende Seelen kmistbegeisterter Jetzt- 
menschen atmen neuauflebend das ein, was einstens 
Künstler, Dichter und Sänger Großes geschaffen. 
Wie die Erfüllung] einer heißen Selmsucht strahlt uns 

'aus diesen alten Tagen da,s prächtige Bildnis des 

■jiischrassyrischo Kultur entwickelt, dcren Träger es 
durch, Haödel- und Gewerbefleiß ebenfalls za er- 
staunlicher Höhe brachten. Schließlich können wiin- 
nochilieute bei den Börfera Luxor und Komak präcLi- 
tige- Kulturdofcurrtfinte der álten Aßgypter bewun- 
dern, die sich daselbst meilenweit, in Kuinen voii, 
TempelHi und Palästen öffenbarenj. welche doi't nv. 
riíi&enliaíter Gi-öfie und emster Pracht emporstiegen,, 
gfischmückt mit OhelisSien, Sphinxen itnd Standbilr 
dfirn. Weiterhin greifen! die Pyramiden oder Griäi- 
dönkiELäler der Könige- des altägyptischen Eeiches 
von Memphis: schon bis in jene Zeit zui-ück, die- so 
ötwa sechstausend Jaihre hinter uns liegt. Bis hi^r- 
ihiii Itaben wir döö Weiden der Völker zum Teil noch 
keilinschiifthclä iiberhefert. Di» Linie weiter zu- 
rück führt wi© in baugesi Schweigen ... 

Per Kulturfadea nach rückwärts' schien abge- 
schnitten, noeh bis vor etwa fünfzig; Jalii-en., So pa- 
radox es klingen mag, die ^uren seiner Verlänger- 
ungt fand TBjaii erst wieder uíiter den Welien eines 
lieblichen Alpensees, und aw-ai* führen sie hin zu 
den alteu Pfahlbauern. Biire gianze Geschiclite ist 
ein Kulturkapitel für sich, das zur menschlichen Vor- 
geschiclite oder Prähistorie gehört. Diese Pfalilbau- 
em züchteten die ersten Haustiere, sie brannten aus 
Ton die ersten Gefäße, sie lernten die Metalle zum 
ersten Mal als Kupfer und Bronze zu verwerten. 

Alles, was nun Mnter diesen Pfalilbaueni liegt, 
ist insgesamt Steinzeitkultur und zwar altssteinzeit- 
liche, wälirend sie. selbst, in iliren Anfängen wenig- 
stens, die neusteinzeitliche erlebten, ^nt jener nlt- 

steissJeithciuen Kultur finden -nlr uns s'chon unge- 
heuer weit ins Nebelreich der Vorzeit zurückver- 
setzt,. allerweiiigstens zwanzigtausend Jahre, um 
aber gerade erst an ihrem Ende zu sein, denn die 
gesamte Steinzeitkultiu hat in sich selbst wieder so 
luid so \'iele Stufen, vom Niederen zum Höheren, 
vom Einfachen zum Zusaßimeugesetzten. Skí hat, 
wie der sie überhaupt nur scliaXfendo Mensch, die 
gesamte letzte Eiszeit überdauert, iüe ganz Mittel- 
europa mit melireren Unterbrecluingen, da d;LS Kli- 
ma wieder etwas wänner M-urde^ heimsuchte, ilot- 
braunhepelztc-^Iaianiutelefanten weideten diunals am 
Bande der, Gletscher, weiß und rotscheckig um.])eb.te 
Nashörner duixjhtrampeltea, iu-inäelige Tundrenstej)- 

jpen, und,riesige' HöhlenbM'cn stölmten, wenn ihnen 
das (repolter der Liimnen die Euhe störte oder weim 

I sie der Urmeriseli hintei'fetig' niifi Steinwürfeii bom- 
> baidieBtDv. 

Doch; aucii! noch übei' diese Eiszieit müs.san, wir 
hinweggeheßi, bis mittenj hinein, in jenes Eknlalter, 
das man als Tertiärzeit bezeichnet. Würden wir uns 
dabei eme ganze Millio.i', Jalu'e- rückwärtti denken, 
so wäre diis liiei' keinc-swegis ubertrieben, íiondern 
fast noch uaterschätzt. 

Es wiüxfe- ohne alle«; ^Zweifel wie ein Märchen 
erscheinen,, wenn wir uns atisdenken würden, daß 
in solch ailten Tagen übei'haupt schon Wferkzougf, 
und seien es auch diio allerpriniitivsten, vorhandjen 
waren. Aber das íéichblâttrige Buch der Erd- 
geschicbte selbst veirlßiht diesem i-Iärchen: den Eang 
eitaei' Wü'knchkeit. Wenn auch alles schweigt, wnn 
uraltes Leben schon längst das Zeitliche gesegnet 
\md im Kreislauf der Dinge bereits -wieder Neues 
giesohaffen hat, et-was rodet doch zu uns rriit tod- 
iicherer Deutliclijfceit. Und das sind — die "Steint». 

So um die letzte Jíihi-hundertwonde war e», alí< 
unter mehreren Fundstätten besondere clip v^on Au- 
rillac in der südfranzösischen Auvergne' 'ßei'ühmt 
wurde, da sie großartiges, m-gesehichtlich hochinte- 
lessantes imd völüg einwandft-eieS Material zutagre 
iöiderte. In Eidschichten, die eben joner alten Ter- 
tiärzeit angehören, fand man neben allerlei lu'welt- 
lichen Tierknochen eino reiche Anzahl Feuerstoin- 
stücke, die mein* oder weniger schon Spuroil einei' 
willkürlichen Beai'beitungi zeigen. 

(Schluß: fölgt.) 
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Ein montenegrinischer Hoiskandal 

Die letzte Nacht im Eltenhanse 
Yoii L. Bett mann. Praktische Winke 

Wenn man Seefischen den strengen Gerucli 
nehmen will, betraufeit (man. sie ttiach 'dem Ausnehmea 
und "Waschen mit Zitronensaft oder legt dick ge- 
schnittene Zwiebelschalen zwischen imd in den Fisch 
und läßt üini 1 bis 2 Stmiden zugedeckt stehen. 

Eier frisch zu erhalten.'^ier müssen luftig 
und in einen Eierständer gestellt, öfter nmgedi-eht 
\rei-den, damit sich das Eigelb nicht an der Schale 
festsetzt. Dadm*ch erhält man sie lange fiisch. 

E1 i e g e n s c h ni u t z au Holzmöbelh entfernt man 
dui"ch Abreiben mit Petrolemn, von Spiegelglas mit 
Spiritus und "Wasser imd Salmiakgeist. Nach' dem 
feuchten Abwaschen mibt man den Gegenstand trok- 
ken und poliert mit einem weichen L^er nach. 

Gelbgewordenes Rohrgeflecht von Stüh- 
len reinigt man mit einem Brei aus Kartoffelmehl 
imd Spiritus. Sollt« etwas von dem Melil hängen blei- 
ben, so bürstet man das Geflecht auf beiden Seiten 
mit einea* weichen Bi^te ab. 

Das griff an's Herz, und ich vergeß es ninnner: 
Es war 'die letzte Nacht im Vaterhaus; 
Zieh'ö feollt ich mit dem ersten Fírühi-otsschimmei-, 
Vielleicht auf ewig, in die .Welt liinaiis. 

Noch lag ich schlaflos auf dem weichen Pfühle; 
Demi viel bewgte mir die jimge Brust, 
Des Heimweh's Vorgefühl, des Scheidens Schwüle, 
Und Hoffnung doch und reg-e .Wandei-lust. 

Da sclilug es Zwölf. Die Lampe brannte tiübe, 
,ünd leise scluitt es durch' die Kammertür' — 
Ein Geist erechien mü-, doch' ein Geist der Liebe; 
Denn meiner Mutter gleich ersdiien er mir. 

Sie nahte still, als wollte sie nicht stören 
Des ISohnes, wie sie meinte, tiefe Ruh', 
Ich hörte sie, doch schien sie nicht zu hören; 
Ich sah sie, doch ich schloß die Augen zu. 

Ausserordeatliche 
Gen eralversammlungr 

Donnerstag, den 17. Jnli 1913, 
abends S'/a Uhr, in der Kirche. 
Rna Viscondo do Rio Branco 10 

Tagesordnung. 
1. Verlesen des Protokolls. 
2. Neubesetzung des Pfarramts. 
8. Etwaige Anträge der Herren 

Uitglieder. 
3294 Der Vorstand. 

Die [Unterzeichneten empfehlen 
sich als 

Despachaoten 

für Import und Export unter. Zu- 
sicherungf promptester Erledi- 
gung und massiger Provision. 
2959 Achtuiigsvoll 

Altenburg & Comp. 
Rua Martim Affonso No. 3 

HANT03 Caixa 319 SANJ08 

I Dr» Garlos Niemsyer l 
Q Operateur u, Frauenarzt Q 
8 behandelt durch eine wirksa- 
g meSpezialmethoded. Krank- n 
â heitenderVerd&uunijfsorKane B 
^ und deren ELomplikationen. ^ 
g besonders bei Kindern, n 
■3 BDrechzimmnr u. Wohnung K 
% Rua Arouche 2 S. Paulo S 
S Sprechstunden von 1—3 Uhr. g 

Gibt jedem Ruf sofort Folire. g 
§ Spricht deutsch 2459 g 

A COMPANHIA UTHOGRAPHICA 

HARTMANN - REICHENBACH 

Zahnarzt 

Dr. Álvaro Moraes 
Promoviert durch die me- 
dizinische Fakultät in Rio, 
mit lO-jähriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbait. Honorar 
in Ratenzahlungen. Setzt 
Zähne ohne Platte ein. Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombieren von 5$ 
an. Goldkronen von 25$ an. 
Miftzähne von 20$ an. Ge- 
bisf^e 5f per Zahn. Aus- 
besserungen 10$. Zahnzie- 
hen gratis. Andere Arbelten 
werden zu billigen Preisen 
ausgeführt; das angewen- 
dete Material ist primaWare. 
Pfltienten werden besucht. 
Besuchsstu den (Konsulta- 
tionen) von 8 Uhr früh, bis 
8 Uhr abends, Sonntags bis 

1 Uhr nachm. 
Raa Boa Vista 20, S. Paulo 

• ,, , I flvisa aos seus freguezes de que a sua collecção de m====== 

ANOSTRAS DE FOLHINHAS 

para 1914 já está prompta, podendo ser procurada á Rua dos Gusmões, N. 93 ou por 

carta á Caixa Postal, N. 351. Todos os chrômos são primorosamente executados e em 

tudo iguaes aos importados de Europa, [sendo os preços muito mais commodos. São 

optimas as vantagens que se concedem ás pessoas que comprarem em porção 

para revender, flcceitam-se encommendas de qualquer quantidade, fornecendo-se 

com a impressão dos reclames, á vontade dos freguezes, e com os respectivos blocks. 

flcha-se prompta a NOVfl PLRNTfl D/\ CIDADE DE SAO PflClLO, em que figuram toda a área 
urbana e sub-urbana, còm todas as respectivas ruas, todos os melhoramentos realisados e em 
realisação, e um indicador geral com a nomenclatura completa das ruas, avenidas, alamedas, 
praças, largos, etc., etc. 
flcceitam-se encommendas de todo e qualquer trabalho de lithographia: mappas geõgraphicos, 
cartazes, folhinhas de modelos especiaes, chrômos para fabricas de tecidos, rotulos para bebidas 
e outras industrias, impressos para escriptorios, etc., etc., etc. 

A Cômpiihia acceita agentes em todas as localidades, onde ainda não esteja representada. 

et eines der modernsten phar- 
mazeutischen Präparate u. wird 
von Leidenden lebhaft begehrt. 
Es findet Verwendung beim Ba- 
zun von Kindern, um das Jucken 
de verhindern, heilt Frostbeulen, 
Flechten und stinkende Hautaus- 
dünstungen, entfernt Schuppen 
und wird erfolgreich bei Quet- 
schungen angewendet. 

Verkaufsstellen in allen Dro- 
gengesohäften. (1064 

Niederlage: 

iFtmia PaÉla ""i FSiV 

liitio! 
Verkaufe mein Sitio zirJia 42 

Alqueiren mit Ziegelei und eini- 
gen Wohnhäusern, zirka 17 Al- 
queiren Wald, genügend Wasser, 
dasselbe befindet sich au der 
Station Encontro, 300 Mtr. Front 
an der Bahnlinie Sto. Amaro u. 
5 Minuten von der Bondstation 
EstHção Nova (Bond Largo da 
Sé) éntfernt. Preis 100 Reis pro 
Quadratmeter. Albert Müller, Rua 
São Bento 51, S. Paulo. 3:^5 

prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnung: Rua Pira- 
pitinguy 18, Consultorium: Rua 
S. Bento 45. sobr. Sprechstunden- 
von 3bis 4 Uhr nachmittags. Tele- 
fon 998. Spncht deutsch. S.Paulo 

Hotel Albion 

Rua Brigadeiro Tobias 89, 
S. Paulo 

(in der Nähe der Bahnhöft) 

empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
likum, — AUe Bequemlichkeiten 
für Familien vorhanden. - Vor- 
zügliche Küche und Getränke. — 
Gute Bedienung^, massig. Preisen 

Geneigtem Zusprach hält sieb 
bestens empfohlen der Inhaber 

José Schneeberger. 

das beste "Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten.; Nossack & Co. Santos 

conquistas 

Alfredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola N. 2 

Anmeldungen werden vom 8. Juli an, täglich 
zwischen i und 4 Uhr, entgegengenommen. 

Frâü Heleoe Stegner-Ahlfeld, 
  ifüa Marques de Itú 5, S. Paulo 

! Zahnarzt 

Willy JPJadt 

Bua 15 de Nofömbro 67 
(Casa Bento Loeb) , 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 :UneSp21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 



Deutsche Zeitung — Dienstag, den 15, Juli 1913 

20 Jahre Martyriums 1 
wieder ein am Leben Verzwei- 

felter! Wieder ein Bürger, den 
das Elixir de Nogueira des Apo- 
thekers Silveira der Gesellschaft 
wiedergibt. 

Pelotas, 20. November li:93 
Herrn 

A^theker João da Silva Silveira! 
Frennd und Herr! Indem ieh 

^e begrúBse, erfülle ich eine dank- 
bare und unaufschiebbare Pflicht, 
Ihnen meine aufrichtigste An- 
erkennung auszudrücken für die 
ausserordentliche Heilung, die 
ioh durch das Elixir de Nogueira, 
i^alsa, Caroba und Ouayaco Jo- 
durado auf folgende Weise er- 
zielt habe. 

Seit mehr oder weniger zwan 
zig Jahren machte sich an meiner 
reohten Seite eine Geschwulst be- 
merkbar und sofort zog ich einen 
Arzt zu Rate, aber obwohl ioh 
allen seinen Anweisungen auf das 
genaueste folgte, gelang es mir 
nicht etwas anderes zu erzielen, 
als vorübergehende Besserung. 

Das Uebel verschlimmerte sicn 
immer mehr und die Geschwulst 
artete in eine offene Wunde aus. 
Da ich nun immer von den glän- 
zenden Resultaten las, die durch 
die Anwendung Ihres Mittels er- 
zielt worden waren, so entschloss 
ich mich, von diesem Medikament 
Gebrauch zu machen und tat das 
mit so grossem Erfolg, dass 
schon nach dem Gebrauch von 
nur sechs Flaschen die Wunde 
■ich geschlossen hatte und ich 
vollkommen geheilt war. 

Deshalb setze ich Sie freiwillig 
von meiner Heilung in Kenntnis, 
nicht nur in der Absicht, dass 
Sie von derselben erfahren, son- 
dern auch, dass Sie von diesem 
mein in Dankbarkeit ausgestell- 
ten Zeugnis zum Wohle anderer 
Grebraucn machen. 

Ohne mehr 
Ihr dankbarer Treund u. Diener 

Salvador Dardam. 
Dieses grosse Blutreinigungs- 

mittel wurde von der Junta de 
Hygiene der Bundeshauptstadt 
approbiert und auf den Ausstel- 
lungen in Rio Grande do Sul u. 
Chicago prämiiert. 

Wird in allen besseren Apo- 
theken und Drogerien dieser 
Stadt verkauft. 

BnaíeKemiasiiaiwiai 
2. Sektion 

Gebäude- n. Grnndstücks-Stener 

Auf Anordnung des Herrn Dr. 
A. Pereira de Queiroz, Admistra- 
tor dieser Recebedoria, wird be- 
kannt gegeben, dass auf Beschluss 
des Herrn Finanz-Sekretärs, die 
Frist der Zahlung der Gebäude- 
und Grundstücks-Steuer bis zum 
Sl.dieseä Mcnats, verlängert wor- 
den ist. 

Nach Ablauf dieser Frist wird 
obige Steuer mit 10"/o von den- 
jenigen erhoben werden, die bis 
dahin die obigen Steuern nicht 
beglichen haben. 

Recebedoria da Capital, 4. .Juli 
1918. 

Der interm. Chef der 3. Sek- 
tion ; Mauro Egydio de S. Aranha- 

LÄMPAPA 

flOoE METAL 
ESTIRADO Aus gezogenem 

Metalldraht 

Dnzerbrechlicb 

Erhältlich in allen bedeuttnderon 
Installationsgeschäften und bei der 

AEG" 

Ernster, eBergisehw und nm' 
»ichtiger 

Kaufmann 
Deutscher, mittleren Alters, ver- 
heiratet, 15 Jahre im Lande, der 
portugiesischen sowie der deut- 
schen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, mit allen Systemen der 
Bnchhfütung, Korrespondenz 
(Deutsch, Portug.) Kalkulationen, 
vollständig veruaut, zur Zeit 
noch in fester Stellung, sucht sich 
baldigst zu verändern. 

Erstklassige Referenzen stehen 
jederzeit zur Verfügung. Geil. 
Anfragen unter Chif/re „Leiter" 
an die Exp. dieser Zeitung, São 
Paulo, erbeten. 3275 

li!iiMi!!i9tt.liiti!nat 
Rio Claro 3305 

Wer 

Snl Americana de Electricidade 
(Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft-Berlin) 

Rua do Hospicio 59 Eio de Janeiro Rua do Hospício 59 

gibt einer Deutschen Unterricht 
im Retouchieren ? Uan bezahlt 
gutes Honorar. Mündliche oder 
schriftliche Offerten zu richten 

„A. M.", Rua do Trium an 
pho 57 (Sobrado), S. Paulo 8819 

Gegründet 1878 

Soeben eingetroffen: 
Normandie 
Camembert des Princes 
Roblochon und Brie 
Pontl 'Eveque des Princes 
Roquefort und ehester 
Steppen und Delicia 
Rahm und Edtmer 
Schweizer 

Casa Schorcht 
12, Rua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 253 

p: 

(/3 

I Gute Kapitalanlage 

Dieser Tage kommen zwei neu- 
' erbaute solide Häuser zum, Ver- 
kauf Preis 22:000$0f0. Trav. do 
Cemiterio 3 — 3-A. Bond vor der 
Tür, Näheres daselbst bei Herrn 
G. Besser. 

Zu vermieten 

bei kleiner Familie ohne Kinder 
I zwei oder drei schöne Zimmer, 
möbliert oder unmöbliert mit 
separatem Eingang, elek. Licht 
und Douche. Fünf Minuten vom 

i Zentrum der Stadt. Rua Santo 
Amaro 12 (casa N. 2). 3317 

Ein Grundstück 
von 40x60 m mit einem Hause 
von 4 Zimmern und Küche in 
der Rua Municipal (Villa S. Ber- 
nardo) ist preiswert' zu verkau- 
fen. Näheres erteilt Rob. Prauen- 
dorf, Rua Humberto Io. Nr. 53, 
Villa Marianna, S. Paulo. 3268 

Hanptafichlich für Mädchen; Auf- 
■ahme von Knaben cur bis zum 
IL Jahre. Unterricht in allen 
Schalfichem, lowiein Sprachen, 
Handarbeit und Musik. Sämtliche 
Lehrer in deutschen Staatssemi- 
narien,.. resp. Frauenarbeitsschu- 
len ausgebildet, für Sprachen be- 
Bondere Sprachlehrer. Pensions- 
preis pro Monat, einschliesslich 
Behule und Handarbeit 45|000. 
Sprachen und Musik müssen be- 
sonders bezahlt werden. Nähere 
Auskunft erteilt Pastor Th. Kölle 

Damen 3357 

welche Hüte benötigen! 
Soeben eingetroffen: Grosses Sor- 
tlmént letzter Modeneoheiten in 
Plfksch, Sammt, Setim' Castor in 
allen Farben etc. zur Anfertigung 
von Hüten; ebenso für denselben 
Zweck grosse Auswahl in Stroh, 
seidenen Bogen, englischen Stroh 
etc. Grosse Auswahl in Besätzen, 
Bändern, Fedsrn aller Arten, 
Blumen etc. etc., letzte Neuheit 
für die Winteraaison, Die Fa- 
brik hat Hutformen aller Mo- 
delle zur Auswahl vorrätig, und 
fertigt auf Wunsch irgendwelches 
Modell an. Aufträge werden en 
gros und en detail sorgfältigst 
ausgeführt Hüte irgendwelcher 
Farbe werden gewaschen, (lefärbt 
und reformiert im Geschäft 
„A Suissa", von Nerco Milani, 
Rua da Consolação 72, S. Paulo. 

der auch in Doce-Arbeiten be- 
wandert ist, wird per sofort ge-/ 
sucht. Vorzustellen. Rua Campos | 
Salles Nr. 56, Penha, São Paulo. | 

Lehrer 

Kleine anständige Familie 
sucht in der Nähe der Stadt bis 
zum 1. September d. J ein saube- 
res Haus mit 3 Schlafzimmer u. 
Zubehör. Off. unter „V. G." an 
die Exp. ds. BL, S. Paulo, er- 
wünscht. 3321 

der deutsch und portugiesisch 
perfekt spricht, wird zum sofor- 
tigen Eintritt von der „Deut- 
schen Schule" Coionie Campos 
Salles gesucht. Seminaristisch 
gebildeter wird vorgezogen. Gefl. 
Off. unter bisheriger Stellungan- 
gabe sind schriftlichan den 2. Vor- 
sitzenden Karl Kadow zü richten. 

3345 

mit Kaffeepflanzung, einige 
kleinere u. grössere sowie 
einige Häuser im Munizip 
São Carlos gelegen, zu ver- 
kaufen. Dieselben werden 
auch auf 4 Jahre in Gesell- 
schaftsvcrtrag abgegeben. 
Anfragen an Paulino Carlos 
in Visconde do Rio Claro. 

Es wird ein 

Zimmer-Mobiliar 

bestehend aus 6 Stücken von Ca- 
nella-Holz mit Kleiderschrank, 
wird wegen Raummangel zu re- 
duzierten Preis verkauft. Zu be- 
sehen : Avenida Celso Garcia 260, 
(\rmazem de Seccos e Molhados) 
São Paulo. 3307 

Eine kleine Villa für ledigen 
: Herrn oder kleine Familie pas- 
send; Grundstück 22x44 m mit 

1 vielen Fruchtbäumen, Zierpflan- i 
! zen, Garten, Gemüsepflanzung,' 
usw., elektrische Beleuchtung, 

i Gasherd; alles im bestem Zu- 
stande; ist zu verkaufen. Rua 
Dr. Pedro Domingos 27, Encan- 
tado, Suburbio de Rio de Janeiro. 

Köchln I 
Witsehafterin, auch mit Kind, | 
für zwei Personen sucht Simon 
Wucherer in Tremembé. Tram- 
way da Cantareira. Oesterrei- 
cherin bevorzugt 3320 

JLij|wi, 
zur Beanisichtignng elaes Ar- 
mazéns in der Nähe von São 
Paulo gesucht. Gute Referen- 
zen eriorderlich. Offerten nnt 
K. E. L. au die Ezped. d. Ztg., 
S. Paulo. 3341 

Zu vermieten 1 
ein hübsches Zimmer, möbliert, 1 
in einem Chalet, im Gatten ge- 
legen, staubfrei, mit Gas u. Bad 
etc. Preis billig. Rua Almirante 
Barrozo 119, S. Paulo. 3339 

Gesucht i 
per sofort ein Fräulein für leichte 
Kontorarbeiten, das mit der 
SchreibmaEchine vertraut sowie 
der deutschen u. portugiesischen 
Sprache mächtig ist Vorzustèllen 
täglich zwischen 1 u. 3 Uhr p. m. 
Rua J.Bonifacio 31,sobr., S.Pauio 

Tüchtige, deutsche 3352 

empfiehlt sich für Stunden 
in und ausssr dera Hause. 
Rua tres Rios 29, S. Paulo. 

wird gesucht. Raa ^ 5 de 
Novembro 4-D, Paulo 3293 

El MIÍÉS iHl 
mit Bad, herrlicher Aussicht, zu 
vermieten. Bond vor der Türe. 
Rua Santo Antonio 105, S. Paulo 

Nähmaschine 
mit Fussbetrieb, gut erhalten, zu 
verkaufèn. Rw Viktoria 42, São 
Paulo. 

CASäLlia'LLlj! 

Holl. Vollheringe 
Kräuter-Anchovis 
Kronsardinen 

. Rismarkherinfe 
Filet Heringe 
allerfeineter Caviar 
geräucherter Lachs 
Lachsheringe, Bücklinge 
Gänseichmalz 

Ulla Bireita N. 55B 
São Paolo. 

Sántisn-VerÉ, Santa 

Am 20. Juli d. J. findet auf de» 
Bugre die 33GO 

Zu vérmleten 
bei deutscher Familie ein mö- 
blierter SaaJ. Bad und elektri- 
sches Licht im Hnuse. Rua 3a.- 
guaribe 108. H. Paulo. .3^9 

Zuverkaufen 
Pine kleine gutgehende Bäckerei. 
Näheres Rua Campos Salles 56, 
Penha, S. Panlo.  

Ziel leert, helle Ziner 
nebeneinander, separater,Eingang, 
sofort, evml. auch einzeln zu ver- 
mieten Rua Matto Grosco Nr. 2, 
(Consolação) S.Paulo. 33:H8 

Peitoral - Wllken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- u. Halskrankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, RuaDireita53, S.Pauio. 

Herr 

des Schützen-Tereias statt. 
Beginn des Sehiessena um 11 Uhr 
Schützenfreundesind willkommen 

Der Vorstand. 

Schönes, luxuriöses 

mit 5 Schlafzimmern, Ar- 
beitssalon, Speise-u. Emp- 
fangs-Saal, inmitten eines 
Gartens gelegen, in einem 
der besten Stadtteile, zu 
vermieten. Rua Itacolomy 
No. 16. Nähere Informa- 
tionen im Hause Nr. 20, 
S. Paulo. 3362 

Zu vermieten 
In Hygienopolis ist ein 'feil 

eines neuen Hauses mit Küche, 
Bad und Dienstbotenzimmer an 
eine kleine Familie zu vermieten. 
Informationen werden erteilt in 
der Rua General Jardim Nr. 5(', 
8. Paulo. 83ßl 

sucht ein od. zwei möblierte Zim- 
mer. Off. unter A.Z. an die Exp 
dp. Bl., H Paulo. 3335 

Täglich zwei mal 

Mi Wieaer-Ilflirsttii 
u haben in der (8094 

Deutschen Wurstfabrik 
Travessa Paula Souza No. 6. 
Mercadinho SãoJoIoNo. 20 

Mercado Grande N. H u 4 

Ein tüchtiger zuverlässiger 
2 schöne Zimmer 

mit Kochberechtigung an kleine 
reinlictio deutsche Familie zu 
vermieten. Zu besehen morgen. 
Rua Santa Rita 6 (Bond Bresser) 
S. Paulo. 4433 

per sofort 
gesucht bei 

Anton Harkun 
Sâo Koqae (Llnha Soro- 
oabana-) 3358 

Frau 

Zwei freundlich möblierte 

Zimmer 
mit Bad, elektrischem Licht, herr- 
licher Aussicht bei deutscher Fa- 
milie zu vermieten. Rua Tury- 
assii No. 15, (Perdizes). Bond vor 
der Tür. S. Paulo. 3353 

2 Mechaniker 
werden gesucht. Rua Gaso- 
metro 177, S. Paulo. 3354 

oder älteres Mädchen für die 
Küche und andere Hausarbeiten 
gesucht. Praça da Republica 95, 
8. Paulo. 3363; 

SüOWSSÜ&a&QSWBiÂJ 

I Victor Straim 11 
I Deutscher Zahnarzt 

! □ Largo do Thesouro i 
M Ecke Rua 15 deJNovembro 

I ^ Palacio Bamberg 
§ L Etage Saal No* 2. 

j II Í ——^1» 

Schreiberjuflge 
gesucht für Botengänge und 
leichte Kontorarbeiteu. Dr. Hugo 
L. May, Rua Alvares Penteado 
Nr. 47, I. Stock, S. Paulo. 33G4 

Grosser Ansverkanf Casa Guerra 

Bilanzhalber und wegen Raummangels beabsichtigen wir unser grosses Lager von Stofien und sonstigen einschlägigen 

Waren zu liquidieren, worauf wir die Aufmerksamkeit unserer geehrten Kundschaft und des Publikums im Allgemeinen 

lenken und^ bitten, keine, Einkäufe zu machen, ohne unsere Preise einer geneigten Durchsicht zu unterziehen. 

CASÀIGUERRA- Rua S. Bento 86 - S. Paulo 

Diverse Nachrichten 

Der zärtliche S t e c k b r 1 e f e i n e s Gatten. 
Iii einer Zeitimg ersclüeii vor kurzer eZit folg-ender 
Steckbrief. Eni Gerichtssclu-eiber hatte, als er vom 
(íeríclit heimkehrte, seine AVohiiung leer gefunden 
und daraufliiii folgende Mitteilung in die Zeitung 
setzen lassen: „Meine Liese, die kleine, blonde Frau 
mit den Vergißnieinnichtaugen, 1,65 groß, ,liat 
g'e&tern wieder einen ilii^er reizenden Einfälle ge- 
habt. Gestern, wähi-end ich auf dem Gerichte war, 
ontfloli der kleine liehe "Engel mit den niedlichcn 
Püßen in bramien Sonimerschuhen und den seide- 
nen Stinimpfen, die ich ilu* zu ihrem 24. Geburts- 
tage geschenkt liabe. Sie hat sich mit ihi^n sanften 
blauen Augen nicht überall ui^esehen, sonst hätte 
we entdecken niüssen, daß in der Schublade meines 
Schn;ibtisclies außer dem Geld in Papierscheinen, 
das sie an sich genommen, uocli .'JPG Mark in (}old 
lagen, also mehr als die 20 Fünfmarkscheine, die 
ich mir g-esammelt habe, um sie eines Tages damit 
zu überraschen. Meine Liese trug-ein Taftkostüm, 
(las sie mir abgeschmeichelt hat, und da ihr Staub- 
mantel, ein sehr kostbarer Ulster, nicht im Schi^ank' 

ist aaizune'hmen, daß sie ihn auqli mi^enom- 
mea hat. .Wer diese reizende Frau zu Gesicht be- 
kommt, der wii-d gut tun, ihi* nichts zu leihen, da 
ich iiidits bezahle." 

Eia neuer Reklametrick D ' Annu Jizi os. 
1 i'Aiuiuniiio, der göttlicho Dichter, versteht die pro- 
fane Kunst dei' Reklame mit einer Meisterschaft zu 
ifebrauclieii, um die ihu mancher prosaische Kauf- 
mann beneiden wird. Lnmer wieder versteht er es, 
durdi „Iiidiski'etioiien" das öffentliche Interesse fiu* 
das» Erscheinen seiner ijeuen iWerke im voraus zü 
erwecken, wie maji noch vor kurzem vor der ersten 
Auffülirunii' der ,,Pisanerin" gesehen hat. Mit einem 
Ti>ick anderer Art hat der Dichter einem neueu 
Buche über de» römischen A'olkstiibunen Cola di 
Hieiizi, das in diesem Monat bei einem Mailänder 
iVoi'Ieger erschienen ist, zu einem Erfolge verhelfen 
wollen. Unter den „Zustimmung'en", die das tWerk 
ei'halteii hat, druckt er auch den Schriftenwechsel 
//Wischen dem „Heiligen Ufficimn von Floienz" und 
zwei geiatUcheii .Wüi^enträgtjm ab, die die Bio- 
graplüe des Gola zur Begutachtung erhalten haben. 
Der Scherz könnte als' geschmackvoll gelten, wenn 
<{i(5 Referate nicht ein sctoeieudes Lob auf die Ar- 
beit D'Ajinunzios darstellten. Es heißt in dem einen 
üijicht, daß Buch enthalte nicht nur keinen Yer- 
»toü gegen die Lehren von Religion und Sitte, son- 
jdôTü sSQUjgje auch von tiefer Gelehrsamkeit uiid sei 

wunderbar in der Bildung und deni Bau dei* Sprache, 
die srwar immer ungebmideu sei, aber nicht der 
Leichtigkeit und des Glanzes der Poesie entbelire, 
"so daß hier die Grazien mit deii Musen vereint seien. 
Der andere Bericht preist die Bei'edsamkeit, die 
gelehrte Bildung, sowie die Spraclimeisterschaft des 
Dichters, der bereits in der Musenrepublik Rulun ge- 
nieße. ^Manchem Leser wird es, wenn er die Schrift- 
stücke sielit, vielleiolit nicht einfallen, daß es in 
Florenz gar kern ,,Heiliges Ufficium" gibt, und die 
klerikale Presse wirft mit dem Hinweis darauf,-daß 
einer der fingierten Referenten einen Namen trägt, 
der dem eines Kanonikeis aus dem Domkapitel von 
FlorenSt sehr ähnlich ist, den Versuch einer Täu- 
schung vor. Die erzbisdiöfliche Km'ie von Flo- 
renz liat übrigens den Autoi)anegyrikus D'Anjumzios 
ausdrücklich desavoidert. 

Ihn 

S. Paulo 

»3 Iii 

Rua S. Bento 44 S. Paulo 

Kapital der Bank Pfd. Strl 1000.000 - Rs. 15.000:000$000 

Reservefonds » L100.000 - „ 16.500:000$000 

Sparkassen-Abteilung 

Diese Bank erölTnet Sparkonten mk der ersten 

Mindesteiniage von B». während 

weitere Einzahlungen von B*. 30$000 an 

entgegengenommen werden. Die Höchtsgrenze für 

jedes Sparkonto beträgt Bs. 10:0€MI$00CI. 

Die Einlagen werden mit jährlich verzinst. 

Die Bank ist speziell für dçn Sparkassendienst 

täglich, von 9 Uhr frilh Iiis $ Uhr nachmittags 

geöifnet, ausgenommen Sonnabend, an welchem 

Tage um i Uhr nachmittags geschlossen wird. 

.sehen den ZHcJithausmauern verbracht hatte, flüch- 
tete er und j^ing nach Amerika, Nachdem er sieb 
einige Zeit als Zuhälter, Tascliendieb und Lumpen- 
sammler betätigt und gefunden hatte, daß diese Be- 
schäftigmigen zwai- ziemlich lukrativ, aber* doch 
etwas unsicliei' "Seien, kam er zu dem Entschluß, 
seine bisherigen Erfahrungen in emem btü-gerhchen 
Beruf zu v(;rwerten und stellte sich dem Inliabei- 
eines New Yorker Detektivinstituts vor-. Trotzdem 
er sein Vorleben keineswegs verschwieg und sei- 
nem zukünftigen Brotlierni sogar auf das ausfülu'- 
lichste erzählte, Avie er die Flucht aus dem Zucht- 
haus bewerkstelligt hatte, beschloß dieser, ihn zu 
engagieren, weil ilun die Schlauheit, mit der Per^'e 
die .Wächter düpiert hatte, imponierte. Anfangs 
ging alles gut und Pcrge erwies sich als ein Muster 
von Pfhchteifer und Spürsinn, und es gelang ihm 
sogai-, einige recht verwickelte Fälle in über- 
raschend kurzer Zeit ziu- Zufriedenheit seines Pa- 
trons zu lösen. Eines Tages nun hatte man Perge 
beauftragt, die Gattin eines der reichsten Mäniier 
New Yorks zu beobachten, weil ihi> Maini den Vei'- 
dacht hegte, daß sie es mit der ehelichen Treue nicht 
allzu genaue nehme. Perge liatte bald herausgefun- 
den, daß dieser Verdacht vollkommen bei'echtigt 
wai". Anstatt abej' die Wahi-nehnumgen, die er ge- 
macht hätte, seinem Chef mitzuteilen, beg-ab er sich 
zu der Dame und ei'suchte sie, ihm auf der Stelle 
5{wanzigtausend Dollai" als Schweigegeld zu geben., 
Dio Geängstigte A\illfalarte seinem .Wimsch', als je- 
doch Perg*e inmier neue Gcldfoi-derungen an sie 

j stellte, die sie nicht befriedig;en konnte, zeigte éie 
:ihn bei seinem Chef an und dieser entließ Pprg^ 
' augenbhcklich. Perg'e beschloß nun, mit dem Geld, 
[das er sich j,erspai't" hatte, nach FVankreich zu- 
rückzukehren. AI.*? er jedoch in MaffiSeille ankam, 
wuixlo er augtnibücklich fastg'enommen, da sein eh'e> 
malig«r Chef ihn boi dei- französischen Behörde an- 
gezeigt und seino 'Ankimft gemeldet hatte. 

Ein Z uchtliä'usLer als Detektiv. Im 
Jalii'e 1909 wurde von dem Grericlitshofe in Aix-en- 
Provence ein gewisser Albeit. Perge zu einer Zucht- 
hausstrafe von adit Jahren verm'teilt, weil er einen 
seiner Arbeitskolleg-en in bestialisch ei' .Weise abge- 
fechlachtet hatte. Nachdem Perg« drei Jahre zwi- 

Ratschläge eines Arztes zur Erhal- 

tnng der Gesuadlieit 
——■ i 

Kleider maclieu Leute, sagt ein altes Spridnvort', 
das auch heute noch seine Geltung hat. Aber nicht 
iiiw nach seiner Kleidung' wird der Menseli be- 
urteilt, sondern im hölieren Maße nach seinem Aus- 
sehen, nach Gang- vuid Haltung. Niemand gilt für 
das was ei' istj sondern für das, was er scheint. 
haben und ihn zu zeigten veretehen, heißt zwpimÄl 

■Wert haben. Ein gutes Aeußeres ist die beste Emp- 
fehlung für die inneren Voraüge. Der innere Wert, 
ohne ein entsprecliendes Aeußeres reicht nicht aus,, 
denr, die wenigsten Beuit eiler chingen bis auf den 
Kern des Menschen und scliauen m sein Inneres. 
Oft wei'den die Besteji untl Edelsten' anderen nach- 
gesetzt ihrer- mindei'wertigen äußeren Erscheinung-^ 
wegen. Namentlich hervorragende Gelehrte sehen 
oft schwächlich, blaß mid unbedeutend aus. Kränk- 
lichkeit imd mangelndes Kraftgefühl geben der 
ganzen Erscheitmng etwas Gedrücktes. Ueber sol- 
che Menseben sieht man hinweg, läßt sie als minder- 
wertig bei Seite stehen. Wie leicht ist es aber für 
solche vom Glück Veniachlässigten ihre Kraft, Ge- 
sundheit und Frische wiederauerliuigen. ^lan muß 
sich nur darüber klar sein, daß Schwächlichkeit, Ner- 
vosität, Blutarmut usw. einzig durch Nährsal/.niangel 
im Blute entsteht; Nälu-salze sind keine Kochsalze, 
sondern Calcium, Eisen, Schwefel- und Phos])hor- 
verbindungen. Diese Salze sind alle in miseren Nah- 
rungsmitteln enthalten, geheii aber beim modenieii 
Kochprezeß vielfach verloren. Deshalb ist es not- 
wendig, diese Nährsalze auf andere Weise dem Kör- 
per zuzuführen, um wieder zu Lebensfreude, zu Kraft 
und Gesundheit zu gelangen. In konzentriertem Zu- 
stande sind diese Nährsalze (Blutsalze) im „Isis- 
Vitalin" enthalten, das deshelb jedem zu täglichem 
GenusSi! empfohlen werden kann. 

Schalterkurse der Brasilianischen Bank 

für Deutschland, São Paulo 
vom 15. Joli 1918. 

Sicht 

»i 

746 
15«/*. 
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m 

Berlin, Hamburg 90 Tage Sicht 736 
London „ * „ 16 
Pari« „ « ,i 596 
Wien 

' 

Sichatterknrse des Banco Allemâo Trans- 

atlantieo, Silo Paulo 
vom 15. Jnli 1918. 

Berlin, Hamburg 90 Tage Sicht 736 Sicht 7 
London „ „ „ 46 „ 15 
Paris . „ „ „ 596 „ 604 
Wien 635 
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Vermischtes 

Der betrunkene Elefant. Auf einem 
li^anSpoit, den Karl Hag>enbeck im Sommer 1866 in 
l^ien ubernalmi und bei dem sich sieben Elefanten 
Titefanden, litten auf dem Heimwege nach Hambui'g 
Sie Elefanten, die ein Gewicht von mindestens 1000 
WS 1200 Pfund hatten, schon in Nürnberg an schwe- 
?r Kolik. Haf?enbeck eraihlte: „Es gibt nun ein 
du* einfaches Mittel, Elefanten von der Kolik 7ai 

befreien. Da der Mangel an Bewegung die Ki-ank- 
keit häufig venu'sacht, so muß Bewegung sie auch 
lyieder be3eiti_gen. Ich führte also meine sieben 
l'jlefanten in Nürnberg auf dem Bahnhof spazieren, 
Lad nach zrwei Stunden hatte die Promenade, die für 
Inich selbst kein Vergnügen war, ilu-e Wirkung so 
lüveit getan, daß ich die Tiere wieder in den Wagen 
ruiückbringen konnte. Das dicke finde folgte in- 
lles noch nacli. Alsbald kam der Stationschef an- 
l^rannt und machte einen heillosen Spektakel, und 
Glicht mit Unrecht, denn ich muß ^stehen, dai.^ der 
iKahnhof nach diesem zweistündigen Spaziergang 
glicht geraicle einen sauberen Eindruck machte. Es 
kam aber ein . noch dickeres Ende nach. Ehe der 

_Zug weiterging, was noch einige Stunden dauerte, 
ll^gab ich mich in die Stadt und kaufte dort einige 
iFlaschen guten Rum und einige Pfund Zucker. 

avon braute ich einen kräftigen Gro^-, den ich 
[mßinen Elefanten als bewälu-te Nachkui- gegen die 
lèolik zu saufen gab. Dieses Mittel tat cfen Tieren 
Isehr {Tut, alle gerieten in eine' heitere Stimmung. 
Ifeiner'der Elefanten aber schien des Guten etwas 
lz:u viel bekommen zu haben, denn er begann allen 
Iraöglichen Unsinn zu machen, boxte seine Gefährten 

und traktierte sie mit Fußtritten. JTachßer braucWe 
diesei" Süffel volle sechs Stunden,, bis er seinen 
liausch ausgeschlafen hatte. Der Kater, mit dem 
er erwachte, war schon mehr eine Art Panthertier, 
und liätte man ihm ^egen seinen Kopfschmerz einen 
sauren Häring präsentieren wollen, so hätte es 
schon ein marinierter kleiner Walfisch, sein müssen." 

Geschäftseröffnung 

} Wir machen hierdurch beliannt, dass wiri 
iin der Vorstadt Agua Branca, Rua Guaicurú 19, 
leine Möbelfabrik und mechanische Bautischlerei 
'eröffnet haben. Die modernsten Maschinen, 
welche wir für die Holzbearbeitung installiert 
haben, sowie billige Administration als auch der 
direkte Holzeinkauf in grösseren Mengen, setzt 
uns'in den Stand, sämtliche Möbel, sowie alle 
Bautischlerarbeiten zu ausserordentlich billigen 
Preisen und in der solidesten Ausführung zu 
liefern. 

Kozel & Thoraan 

Keutor: Raa J5 de Novembro N. 32 

mit einer höchst ôingineUen Klage m befassen. Vor 
seinen Schranken erschien, durch einen Anwalt ver- 
treten, der Geheimrat S. A. Mandelstein, einer der 
höchsten Beamten des Unterrichtsministeriums, um 
von dei' Generalin A. G. Tschitschj^ow einen Scha- 
denei-satz in der Höhe von 3915 Rubel zu fordern. 
Alf! der Geheimrat eines T^es an dem Landhause 
der Generalin vorüberkarii, stürzte sich ein kleiner 
Affe, den die Generalin aJs einen verwöhnten Lieb- 
ling stets um sich hat, auf ihn und zerbiß ihm einen 
Finger. Den Schaden, den er dadurch' erlitt, be.- 
rechnet Geheimrat Mandelstein fol^ndermaßen: 
165 Rubel für Kurkosten, 2500 Rubel für venninderte 
Arbeitsfähigkeit während eines Jahres — und 750 
Rubel für ein Grammophon. Denn, so erklärte er 
durch seinen Anwalt dem . Geiicht, der Biß des 
Affen tter Generalin Tschitschagow habe ihm das 
Klavierspielen, das vorher seine Leidenschaft war, 
unmöglich gemacht und ihn gezwungen, sich statt 
dessen ein Grammophon anzuschaffen,, dessen 
Kosten gerechterweise die Eigentümerin des vier- 
bèinigen Uebeltäters tragen müßte. Aber das Be- 
zirksgericht konnte sich' dieser Auffassung ^es Ge- 
heimi-ats nicht anschließen und spmch ihm ledig- 
lich die líuiücosíen in Höhe von 165 Rubeln z\i. 
Es ^ibt eben noch Richter in St. Petersburg! 

D e r G e h e i m r a t, d e r A f f e u n d d a s G r a m - 
raoplion. Das Bezirksgericht in St. Petersburg 
hatte sich, wie von dort berichtet wird, dieser Tage 

'Bei' Kamm ^hwillfc mancii'^, der gar kèánen bat, 
* * * 

Merkwüixiig, daß ein großes Maul meist einem 
kleinen Kopfe gehört. 

* * 

Es ist ein gl'Oßer Intum vieler, ihiv Mußezeit für 
eine Musezeit zti halten. 

* » ♦ 
Nicht Isein Wert, nm* seine Pi'ägung biingt man- 

chen Menschen in Kots. 
* ^ * 

* 
Man kommt nicht immei' gerade vom Himmel 

her, wenn man ans den Wolken fällt. 
* ^ * 

Wie leicht wäre mancher Fehler abgelegt, würde 
man sich nicht so %iel auf ihn einbilden! 

* . » 
Schwer ist es, mit Menschen fertig zu werden, mit 

denen man nichts anzufangen weiß. 

: „So war es ja nicht gemeint," sagt man oft, 
wenn man merkt, daß man seine Meinung zu deut- 
lich g-esagt. 

Gedankensplitter 

Dunmiköpfe pflegen etwas i&jmplett^ ?ai haben. 
« * 

Manclier Händedruck ist ein händg^iflicher 
Druckfehler. 

Die cDenfsohe Zeitung» ist im Einzelverkauf 
in Santos bei Herrn Paiva Magalhães (Zeitung»- 
Agentur), Rua Sto. Antonio N. 84, in der Nähe 
des Largo do Rosário, zu haben. 

Miguel Pinoai 
U7 Rna Sao Bento 47 — ti. Paolo 

Spezialität von beate: 
I Ostras frescas 
I Peru • C!odomol • Perdizes 
I Zampone di Modena 
I^Bacon americano 
I Abends kinematographische Vor- 
stellungen ohne Fleisaufschlag 

auf das Verlangte 

Iris Theatre 

Heute Heute 

2Z;ix3::Li:tc 

I für Ohren-, Nasen- und Hals- 
•; Krankheiten 

Dr, Henrique Undenberg 
BpeziaÜBt 2998 

früher Assistent an der Kbkin 
von Prof. Urbantsohitsoh—Wien 

Bpezialarrt der Santa Oas^ 
Sprechstunden: 12—2 ühr Itea 
8. Bento 33. Wohnung: Raa Sa- 

hara 11. 8. Paulo 

und täglich die letzten Erfolge in 
kinematographischen Neuheiten. 
Moralische, instruktive u. unter- 
haltende Films. Mit der grössten 
Sorgfalt ausgewählte u. zusam- 

mengestellte Programms. 

Vorstelloflgen in Sektionen 

stuhl   • ^ 

Pillmano 

Sonntags und Feiertags 
Grosse Matlnées 

mit aen letzten 
Verteilung von 

die Kleinen. 

Ehn preza Tbeatral BrasQelra 

Direktion Luiz Aloneo. 
8 Sonth-American-Tour. 

Heute I Heute 

Zahnärztin 

Spezialistin ffir Zahn- 

regulierungen 

Bna José Bonifácio 33 
Paulo. 

(Hnzlich neues reichhaltiges Pro- 
gramm. I von W. Lustig 

Prelae der Flitz« i Rua dos Andradas 18, . Paulo. 
Empfiehlt sich dem geehrten 

Ausgezeichneten 

Frühstücks- 

und 

Míttagstísch 

tinden einige Herren bei 

deutscher Dame. 

Raa Bento Freitas 40 

São Paulo. 

9H 

I ' Empfiehlt sich dem geehrten 
Neuheiten, bei: Prliaa (posse) I2|ri^ camiwtefl jj^eaigem u. reisenden Fublik«m. 

i Äi?Joli5 Vorzügliche, bürgert. Küche 
— Mässige Preise = 

Stets friseheAntarctica-Ohops 

Peltofal - Wi'ken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- u-Hals-Krankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, Rna Direita 53.8 Paulo. 

Dra. Casimira Lonreiro 
Aerztin 

Diplomiert von der medizinisch- 
chirurgischen Schule in Por'o- 
Bildete sich an dei» Pariser Uni 
versität speziell für Gynäkologie 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lanse an den Spitälern Tar- 
nier u. Bouccicaut. Ehemauge 

Zerresfler. Bülow k Co,. Raa ö8 8. Bealo 81. din^L^epag^e, Beselin, Dole- 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittatrs: Rua José Bonifácio 32, 

S. Paulo. Telephon 3929. (314 
Privatwohnung: Largo do Pay- 

sandü N. 12, Telephon 1428. 

PH. M S.1D2,32! 

Di« LcnööB & Lancashlra Feuervarslcherungs- 
Gesellschaft übernimmt zu günstigen Kpdingungen 
\'e *1'horuniian auf Gebäude. Möbel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Agentcu in S&c Paulos 

Poços de Caldas 

=== Luft- und Höhenkurort • 
Brasilianische Schweiz : Ausgezeichnetes Klima : 120C m über dem M^r^plege : 

Radioaktive Schwefelhaltige Thermalquellen 46® c.,: Theater, Orchester u. an- dereünterhaltungen: Schöne Ausflüge ;MonatMai sehrempfohlen! 

Buhig, trocken und sehr angenehme Temperatur 

Hotel das Thermas 

Hocning 

Bahia-Cigarren 

sind die besten! 
Probieren Sie 

Haya, 

Margarita, 

Reclame, 

Idalina. 

Alleinige Vertreter: 

Ricirlo lasetolil & Conp. 

Deutsches Familienhaus 
Avenida Francisco Salles 
N. 12u.l4(8®80nüberd.Babnhof) 
hält sich dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Pensionisten 
Warden jederzeit angenommen. 

Sophie BreueL 

Bekanntmacliimg 
Nüsson & Kluge, Architekten 

und Bauunternehmer machen 
hierdurch bekannt, dass sie in 
Uebereinstimmung, die am hie- 
sigen Platze bestandene Firma 
Nilsson & Kluge aufgelöst haben, 
da der Teilhaber João Ricardo 
Kluge, sich aus demselben mit 
seinem Kapital und Gewinn zu- 
rückgezogen hat. Dia Aktiven 
und Passiven der obigen Firma 
sind vom Teilhaber Otto Nilsson 
übernommen worden, welcher das 
Geschäft unverändert unter Firma 
Otto Nilison — Constrncteur — 
Büro: Raa Direita 43, Sobrado, 
fortführt. 

S. Paulo, 8. Juli 1913. 
3334 gez. Nilssoü & Klage. 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Ru« 15 de Nov. 46, sobr. 
S. Paulo. 2956 

Spezialist für zahnärztliche 
Goldtechnik, Stiftzähne 

Kronen u. Bräckenarbeiten 
nach dem System: 

Professor Dr. Eng Müller 

in gesunder Lage, — 
wunderbarer Aussicht auf 
die Stadt, mit allea moder- 
nen Einrichtungen ver- 
sehen, ist per sofort zu 
vermieten. Näheres Rua 
Bella Cintra 136, Ecke 
der Rua Pedro Taque«, 
S. Paulo. 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
PolykÜnik in Wie^ ehem. 
Chef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

gies. Hospital 
Operateur nnd Franenarzt 
Rua Barão Itapetininga 4 

S. Paulo. Von 1—3 ühr. 
I 3 Telepnon 1407, 

nitnumts 

GirtonsnUt 

Anstro - AmericaDa 

Nächste Abfahrten nach Europa 
Columbia 6- August 
Oceania August 

u T T. 1 o V« Atmungsorgane i 
Nächste Abfahrten nach La Kiaia angewandt 22« üU'l i nT*ho1^an in oll 

OcpRníR Juli 
Der Boppelschrauben-Panipfçr 

Äarope lilmia. 

Dieser Syrup ist der einzig be- 
kann e, der in kurzer Zeit und 
sicher Keuchhusten heilt und eine 
besondere Wirkung auf die Bron- 
chitis ausübt, erleichtert die At- 
mung und vermindert die Husten, 
anfälle. 

Bei akuter und chronischer 
1 Bronchitis, Husten. Heiserkeit, 
: sowie bei allen Beschwerden der 
Atmungsorgane mit grösstem 

Bio de Janeiro 

8. M. S. „Bremen" wird am 17. 
Juli im hiesigen Hafen eintreffen 
und sich voraussichtlich bis zum 
26. Juli hier aufhalten. Militär- 
pflichtigen Deutschen bietet sich 
damit Gelegenheit zur kostenlo- 
sen, ärztlichen Untersuchung auf 
ihre Diensttauglichkeit. Nähere 
Auskunft über Ort und Legiti- 
mationspapiere wird auf dem 
Kaiserlich Deutsehen General- 
konsulat, Avenida Rio Branco 
Nr. 146, erteilt.  3337 

den 
vormals Hotel da Empresta. 

Jetzt reformiert und neu eingerichtet in Verbindung durch Glas^lerien mit 
Thermenbädern ; Abril bis August 20»/o Preisermässigung : Zimmer mit 

Pension -lOlOOO : Thermenbad 1 Klasse 2$000 : Ausgezeichnete 
französische und nationale Küche ; Spezialärzte im 

Etablissement : Radikale Behandlung von 
Syphilis u. Geschlechtskrankheiten: 

Anwendung von 606 u. 904 

Bade» und Trink-Kur 
Hervorragende Erfolge bei subakuten und chronischen, gichtischen, rheumatiaehea 
u. pseudorheumatischen Affektionen der Gelenke, Muskeln, Sehnenscheiden, 8<Äl«in- 

beute! eic ; bei typischer Gicht in den Latenzperiode u. nach akutem Gelenkrheumausmua als 
venlivkur: bei Hamgries u. Harnsard; bei Neuralgien u. Neuntiden (speziell Ischias mit u. ohne 
Lumbago): bei traumatischen Gelenk- u. Muskelaffektionen; bei chronischen 

densten Schleimhäute; bji Frauenkrankheiten, besonders chronische Para- u. Perimetritis. 

Weitere Auskünfte u. Prospekte übermittelt sofort die „CompanWa Melhoramentos de Po^s de Caldas" Direktor.* JoseJ. Pl?I<9r 

Columbia 

geht 
nach 

Der Dampfer 

Francesca 

am 23. Juli von Santos 
Rio, LasPalmas, Alferia. 

Neapel und Triest 
Fahrpreis 3. Klasse nach : Las 

Palmas und Aluieria 105ÍOOO, 
Neapel u. Triest Frcs. 200 und 
5 Prozent Regierungssteuer. .. - „   

Diese modern einrictiteteti Dampfer besitzen elegan^ komtor- 
table Kubinen für Passagiere 1. und 2- Klasse, auch für Passagieer 
3. Klasse ist in liberalster Weise gesort. Geräumige Speisesäle, 
moderne Waschräume stehen zu ihrer Verfugung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sicli aa die Agenten 

Bombaner & Comp. 

Rua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto Pevero 7 
RIO DE JANEIRO SANTOS 

Gfordaiio & Coiniv., Largo do Thesou^ i, 

Zu erhalten in allen prcjjerien. 
'Depot; Drogana Paulista. 

Für Herrn 

Gustav Jöllenbeck 

Hello Horizonte 
RUA AYMOHtíS Nr. 698 

D Out sehe 8 Haus. 
Kones modernes Haus mit 

allem Komfort, in ruhigster, zen- 
tralster Lage. — Zimmer von 
5 - 7$000 mit voller Pension. 

Chr. Kürz er 
3298 Besitzer. 

geht am 6. August von Santos 

"•rp"',fn"T'r.'(Monteur) liegen Nachrich-, 

. Fahrpreis 3. Klasse nach: Las tCH in der Exped. ds. BI., 
Palmas und Barcelona 105$000, c 
Nt-apel u. Triest Frcs. 2(ji) und |* 
5 Prozent Repierungssteuer 

Dr. Alfianiler Haaer 
ehem. Assisfnt an den Hospi- 
tälern in Berlin, Heidelberg, Mün- 
chen und der Geburtshilfl. Klinik 
in Berlin. Konsultorium: 
Rua Alfandega 79, 1—4 Uhr 

Wohnung: 
Rua Corrêa de Sá 5, S.Thereya 
322) Rio de Janeiro. 

Rio de Janeiro 
E i n l H d II n ^ 

zur ordenilichen j^hrlichfln 
Gemeinde-Versammlang 

Sonntag, de.. 25. Juli 1913, nach 
dem "Gottesdienste in der Kirche. 

Rua Menezes Vieira 119. 
Tagesordnung: 

1. Erstattung des Jahresberich- 
tes und Rechnungsablsge. 

2. Ergänzungswahl des Vor- 
standes. 

3. Allgemeine Mitteilungen. 
R:o de Janeiro, 31. Mai 1913. I. A. 

Fritz Krug, 
8312 z. Zt. Sc' riftführer. 

Diesel-, Sauggas-, Petroi- und Benzin-Motoren aller Grössen, ferner: 

Maschinen für Sägereien, mechanische Werkstätten und Ziegeleien 

Eismaschinen, Kühlanlagen, M.otorboote, Teigknetmaschinen, 

Damplbackôfen, Pumpen, etc. - Maschinenöle von Nobel Co. 

Grosse Lager in Transmissionen und Riemen 

Filialen: 

Bello Horizonte <> Pernambuco 

Vertreter in allen Staaten Brasiliens# 

Verkaufsbureau und technisches Bureau: 

RIO DE JANEIRO 

Rna 1.° de Março 104,106 - Caixa Postal 1304 
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8 Deutsche Zeitung— Diensta?, den 15. Juli 1913 
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(Sonnabend eröffnet.) 

Manufaktur-, Mode- und Konfektíons-Warèn, Weisswäsche 

—= Abteilang für: ===== 

Sichneiflerei-Artikel 

Zubehör für Korsett-Fabrlkatloii 

naterlal für Hodistiniieii 

==— Abteilnug für:  

15ei»al z-A r I i kel 

Material für Kincier-Koiifektioii 

Atelier für Mais^-Costüiiic 

Oaixzi. Cor-reio ]N'. 210 TTeleplno» IV. ia3T 

IVi-. 8 

líiis-Tí talin 

Eine Quelle der Kraft, Gesundheit u. Jugendfrische for Jedermann. 

Hervorragendes Erfrischungsgetränk von höchstem Wohlgesehniack. _ Hoch 
konzentrierter Extrakt, sehr ausgiebig, deshalb im Gel.irauch billig. 

Literatur über ISIS-VITALIN durch „ISIS" Laboratorio chimico, Indayal. 
Est. Sta. Catharina. — Zu haben in allen Apotheken u. Drogenbandlungen, 

Gescliäftliche Auskünfte über ISIS-VITALIN durch 

Oa-irlos ]Vi. Steintíearg 
Marca REGISTRADA s. PAULO Rua da Quitanda No. 12 S. PAULO 

Zur geil. ßeaclitiiDgi 

Teile hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 
cisco No. 14, Dienstag-, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 
in Petropolis Montag u. Don- j 
nerstag meine Sprechstunden' 
abhalte. 37G71 

Sehmidt 1 

Deutscher Zahnarzt i 

BãRco Allemä« Transalmtico 

Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. 
  Gegründet 1886   

Volleingezahltes Kapital 30.000.000 Mark 

Reserven ca. 9.000.000 Mark 

Rio de Janeiro : S. Paulo : Santos 
Rna Alfandega 11 Rua Direita 10-A Rua 15 Novembro 5 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschäften aller Art und vergütet 
fRr l>eposit:en in Landeswährung: 

Aul fes<ett Termin für Depositen per 1 Monat 3% P- a 
„ „ „3 Monate 4®/» p- a. 

« » 6 „ 57o p. a, 
>.12 - 67o p. a. 

Aul unbesümniten Termin: 
Nach 3 Monaten jederzeit mit einer Frist von 30 Tagen kündbar S^/o p. a. 

„ 6 „ do. do. 6°/o P- a. 

Die Bank nimmt auch Deposiien in Mark- and anderen europäischen Wähnmgen za 

vorteilhaftesten Sätzen entgegen und besorgt den An- u. Verkauf, sowie die Verwal* 

tnng von iniämtischen und ansländischen Wertpapièren auf Groad billigster Tarife. 
Telfgitramadreese; Banealcman 

I 

Rio de Janeiro Caixa Postal 191 

Natlose gewalzte 

Mannesmann-Stalil-llIuifenrolire 

éj^ 

für Wasser und Gasleitungen. 

Rohre nnzerbrechlich, auf 80 Alm. geprüft, 
in Länge von ca. 7—12 Meter. Gewicht halò so gross 

wie Gussrohr, . 
Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage. 

Mannesmann - Stahlrohr - Masten 
für Stromzuführung und Beleuchtung. 

Telegraphen- u. Telephonmasten 

Mannesmanfl-Sledefohre 

Flanschenrohre für Hochleitungen, Bohrrohre 

Gewinderohre 

' Turbinen-Leitungsrohre 

Hotel et Pension Suisse 

1 Rna Brigadeiro Tobias lião JPanlo Bna Brigadeiro Tobias 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

Der Inhaber: JOÄO HEINRICH. 

Dr. Senior 

Amerlksnischcr Zahnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 
2f83 

Empfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten ISierê 

TEUTOTÍIA - hell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BBAHMA-FILSEKER - Spezialmarke, hell 

BBAHMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

BRAHMA-rOKTER - extra stark, Medizinalbier 

Grrosser Erfolg: JBKAM^llJVA 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Da-> 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GUARAxiY - Das wahre Volksbier! Alkoholarm hell und dunkel! 
LiefervxMig ins liostenfr*ei. 

Celeplioii Xo. III Caixa do Correio >'o. 12ó(> 

m 

'Ê 

75 - Rua. dos Gusmões- 75 
Ecke Rua S. Ephigenia:: S. Paulo 
5 Minuten von den Bahnhöfen 

Luz und Sorocabana entfernt 
empfiehlt sich dem reisen- 

i den Publikum. 
Frederico Hieler. 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(f?pezialstudien in Berlin) 
Medizinisch - chirurgische Ellinik 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Magen-, Eingeweide-u. 
H>"Tiröhrenkrankheiten. Eigenes 
Kur verfahren der Blennorrhagie 
AnoendGJg von 606 nach dem 
Verfaiiren des Professors Dr.Ehr- 
lich, bei dem einen Kursus absol- 
vierte. Direkter Bezug des Sal- 
varsan V.Deutschland. Wohnung- 
Rua Duque de Caxias 80-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 

j Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
I Eingang von der Ladeira João 
j .-Ufredo. Telefon 2080. 

Man spricht Dätitscb. 

BSB 

joséF.T&ôinan 

□ □□ KoastruktorüDo 

Rua 15 de Novembro N. 32 

yenbanten - - - 

Reparaturen - - 

Elsenbeton » ■ - 

Pläne - - ■ - 

I Kostenanschläge gratis 

Bio de Janeiro: 
Rua do Ouvidor 102 
Rna do Rosário 113 

Depot: 
Rua da Quitanda 52 
Telegramm -Adresse: 

ARPECO. 
ARP & Co. 

Filiale in Hamburg: 

Barlihol 3, 

ilönkcbergstrasse. 

Telegramm-Adresse: 
ARPECO. 

Grosses La^er in Hühmascliioea der bekanntesten Fabitep 

Gritzner & New Home 

sowie der registrierten Marken: 

Vibratória, OscHlante, Roiatoria, Eamilin und A L'u^eira. 

Einzige Agenten und Importeure des 

 Schlüsselgarns von Ackermann. 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisenwaren, Kurz- und Manufaktur-Waren 

v: 

Exporteure von Ilohguimni n. anderon natioüalon Produkten 

Billigstes Baumaterial 

!EsZI©,13s:sa.-n cä.steian.e 
Stets grösseres Quantum auf Lager. Jede Quantität kann iofort 

gclieft-rt wonien. 

Süii Mil Ü® 

Dr. Worms 
Preisgekrönt mit der goldenen 
Medaille 1. Klasse und grossen 
Preis der Internationalen Welt- 

anstellung in Rom 1911. 
Sehr bekannt, in der deutschen 
Kolonie mehr als 20 Jahre tätig. 
Modem und hygienisch eingerich- 
tetes Kabinett. Ausführung aller 
Zahnoperationen. Garantie für alle 
i)rothetische Arbeiten. Schmerz- 
oses Zahnziehen nach ganz neuem 
priviegi«rten System. Auch wer- 
de n Arbelten g«g«n monatUdie 

Teilzahlungen ausgeführt. 
Sprechstunden von 8 Uhr früh 

: bis 5 Uhr nachmittags. 
' Praça Antonio Prado No. 8 
Telefon Kabinett 2657 — Telefon- 
Wofannng 2702 — Wohnung Rua 
General Jardim No. 18 — Caixa 
postal „t" — São Paulo. 2522 

Geschãftsleitung: 
Rna S. Bento N. 29 

(2. Stock) 

Postfach 130 

SÃO PAÜLO 

Fabrik: 
Rna Porto Seguro 1 

Telephon 920 

Biomalz 

soeben eingetroffen in der 

Pharmacia da Luz 
von 

Ricardo ßntkind 

Rua Duque de Caxias 17 
^ílo Panlo 

ßii!men= 
Arbeüoii für FreuJ und I «ifl 
:: lleiört in Zsii :: 

Loja Floricultura 
Rua 15 de Novembro No. 50-"J 
Telefon No. 51 ;; S. P.t.uio. 
:: Caixa do Coitrío Nd. -nH 

Cüapelaria allemä 124 

Escriptorio Commercial 
de 

Eurico Barbosa 

! TJebernimint Käufi und Ver- 
i käufa von Wertpapieren, Auf- 
i nahn en von Hypotheken auf 

Häuser oder bei Kaution von 
j Wertpapieren, Käufe u. Ver- 
I kaufe von Grundstücken und 
j Häusern, Diskontiert wechsel 
I und übernimmt irgendwelche 

in dieses Fach einschlagende 
:: Geschäfte. . 

Rua de S. Bento 61 - Sala 12 
i S PAULO (323S 

;  Das Präparat 

Emma 

beseitigt den üblen Schweiss- 
gpruch der Füsso u. Achsel- 
höhlen sowie schlechte Aus- 
dünstungen. — Wird in allen 
Apotheken u. Drogerien ver- 
kauft. 3003 

f\u<j 5àíiíd c^philenla No 124 — 5ão Paulo 
V\*t grosics Soi timriii i-i steifen und weichen 

Herren- und Kinder-Hüten 
versokipdener Qualitäten, auch die modernen uad 
i.«ln»«hate vcrscliiedenfarbig für knabea und Mädchen. 

SciiirE^8 und Stöcke 
ii> ■■'Iph Qm •üi itr i. Kni rnr.js Lf.ger Ton KAtz«n aller Formen. 
Vf. i k-:elk' flu- Kxti al ' Strthr.igen und wascfc«* von steifen 
uiKl meicheu filziiüten und Panamas in sauberer und un- 

schädlicher Ausführung. 
Bei Bedarf ladet zu gefälligem Besuch« höflichst ein 

Wililcs Dammsabaia 
Rua S, Ephigenia — S. PAOLO 124 

FniGhtbâume 
Kirnen, Aepfel, (249^ 

Ameixeira$i, Kaki 
in nur ertragsreichen Sorten, sehr 
billig zu verkaufen, posto irgend 

welcher Staüon im Innern. 
12 Stück iür Rs. 2Ü$000. 

„Floricultura,, 
.)o«o Dierberger 

Caixa do Correio 158 — S. Paulo 
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